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$. 305.

Fig. SRun man bey zwey Puncten zu erforfchen fucht, um wie viel einer
über den Horizont des andern erhaben ift, fo nennt man ein folches

Sefhäft, Höhenmeffen. Diefe Unterfuhung kann mittelft geome-
trifcheconfteuirter Inftrumente und Werkzeuge, oder mittelft Winkel:

meß-Snftrumente und trigonometrifcher Nehnung, oder auch mittelft

phnfikalifcher Snftrumente gefhehen; daher geomesrifche, trigo-
'nomesrifhe und phufifalifche Höhenmeffung.

a) Seometrifhe Höhenmeffung.

$. 306.

16% Aufgabe. Eine zugangige Hohe AB zu meffen.
1. Auflöfung. Sn einer beliebigen Entfernung AD = 15°

=90° errihte man einen Stab DC etwa von 47 Länge, und von
diefem in einiger Entfernung, ungeführ DE—=5/ entfernt, errichte

man einen andern Stab E@=8 bis 10° vertical, vifire über die

Spiße C' des Stabes DC nad) den obern und untern Endpuncten B
und Ader zu meffenden Höhe, und bemerke tie Puncte @ und F, wo

die Vifieftrahle den zweyten Stab fhneiden; fo Fann die Höhe AB
aus folgender Proportion beftimmt werden:
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CF:FG=CA:AB . .. = a8 08
unn COF:DE=CA:DA (Site. 79).

daher DE:FG=DA:AB

 

arekelworau rs Zelt

Es feyF@—=3/,2 gefunden worden, fo ift
3,2.90
{ ZUR. AB=

2. Aufldfung. Bey minderer Geisauigfeit ann man die Höhe

eined zugängigen Gegenftandes auch mistelft feines Schattens auf fol-
gende Art beftimmen. Man ftecfe am Ende desfelben in za einen uns
gefähr 3 bis 4 langen Stab mn vertical in die Erde, meffe fomohl
die Schattenlange Am des Baumes als jene mp des Stabes; fo ev:

gibt fi aus der Ähnlichkeit der Dreyeke pmn und m AB (da bie

Lichtftrahlen pn und mB wegen der unendlichen Entfernung der

Sonne als parallel anzufehen find)
pm:mn—=mA:AB

a» , mn.mA
tahr ft AB= 

pm
Diefes Verfahren ift jedoch nur auf ebenen, nicht aber auf fahief

geneigten Boden, und wo überdieß die Beftimmung der Höhe eines

. Gegenftandes Feine große Genauigkeit erfordert, anwendbar, außer:
dem muß man Inftrumente zu Hülfe nehmen. Andere derlen Löfungs-
arten Eönnen beym mündlichen Wortrage erwahnt werden. Die oben

aufgeftelte Proportion (A) leitet uns auf eine zu forftiichen Höhen:
meffungen fehr brauchbare geometrifche Scale, weldhe auf folgende

Weife conftruivet wird. j

$. 307.

1) Dan ziehe auf einer ebenen über Holz oder Pappendeckel
gefpannten Papierflähe, im Necdtede adcdvon etwa 6 Zoll lang
und 4 Zoll breit (Fig. 165) eine Senkredhte mn auf ad oder de,

trage aus einem beliebigen Punct m eine beliebige Länge m. .20 fo
oft auf, als man verfchiedene Grundlinien für die zu meffenden Hd=
hen der Baume haben will, ziehe durch die aufgetragenen Puncte

20,.40,.00.2°..%. parallele Linien zu ab oder dc; fo hat man

für jede Standlinie m..20, m..40, m..60,.... d. bh. für

Standlinien von 20, 40, 60.... Zuß die zugehörige Höhenjfale

Fig,

163.

165.



Fig.

165,

166.
u.

167.
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ff» 99; hh, ..... d.h. ineben den Einheiten, als die auf der
Erde gemeffene Grundlinie ift, erhalt man auf der Genfrechten, wel:
che durch den Endpunck der gleichnamigen Grundlinie auf der Gfale
gezogen ift, die zugehörige Höhe des gemeffenen Gegenftandes. Sft

je DB. die auf der Erde gemeffene Grund- oder Standlinie 40 Ein-

beiten (lafter, Fuß oder Schritte 2c.), fo werden eben folhe Ein:

beiten für die Höhe des gemeffenen Gegenftandes auf der Geraden
99”), welche durch den Endpunct 40 der Standlinie m.. 40 fen
vecht auf mn gezogen ift, abgezahlt; und fo bey den übrigen.

2) Zu diefem Behufe träge man die Lange der Grundlinie m. . 20

aufden Geraden ff und edaus der Mittelliniemn fo oft auf, als es

angebt, theilt jeden Theil noch in zwey gleiche Theile, verbindet die
gleichnamigen Puncte durch gerade Linien, fo find dadurd) die Höhen

von 10 zu 10 Einheiten der gleihnamigen Grundlinien, und durd
weitere Halbirung eines jeden Theiles von 5 zu 5 folchen Einheiten

fihtbar bezeichnet ; die einzelnen Einheiten werden für die Forftpraris

mit zureichender Genauigkeit durch denim Puncte m befeftigten Faden

des Senkeld angegeben und gefhaßt. Eine fo eingerichtete und be:
fhriebene Sfale, wie die Figur weifet, wobey einige, leicht zu erz

ganzende Zahlen, des befchränkten Raumes wegen, hinwegblieben,

wird auf folgende Art gebraucht.
3) Vor Allem wird erinnert, daß beym wirklichen Gebrauche

diefes Baumbhöhenmeffers jedes Mahl längs des obern Nandes.

ab (Fig. 166) nad) den Endpuncten eines Baumes PR oder nußbaren

Stückes desfelben vifirt wird; bier aber fey der einfachern Darftellung
des VBeweifes wegen angenommen, daß anftatt über ad, in der Ric:

tung ed nad) dem Ende R des Baumes vifirt werde.

4) Um alfo die Höhe PR des Baumes zu meffen, mißt (ober
fpreitet) man eine derfelben angemeffene Grundlinie P C von 20, 40,

60.... Buß, d. i. von einer folhen Länge ab, daß man das obere

Ende des zu meffenden Baumes (oder erforderlichen Falles unter den

Aften hinweg noch einen verlangten Punct s oder w) gutfehen könne,

ftelft fi über den Endpunct C, und vifirt lange des Nandes ab

(bier ed wegen der vorigen Bemerkung) nad dem Punct R. Wäb:

*) Auf der zum wirklichen Gebrauche verzeichneten Skale werden bie
Zahlen, welche die Grundlinien auf der Sentredten mn bezeichneten,

zur fcnellern Überficht auch am Ende anftaft der in der Figur beyr |
gefegten Buchftaben gefchrieben,
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rend diefes Wifivens laßt man den Senkelfaden frey fpielen, gibt dann, Fig.
ohne die Nic tung cd nah R im geringften zu andern, der Sfala= 166.
ffade eine Eleine Seitenneigung, damit fi der ©enkelfaden am un: u.

tern Rand cd Yanft auflege, wo er mit dem Daumen der freyen Hand 167.
unverrlckt fefigehalten wird, um nun die Anzahl der Höhen-Zufe auf

der dazu gehörigen Grundlinie ablefen zu Eönnen.
5) Ein ©leiches beobachtet man bey der Vifur nad) dem andern

Entpunct P des Stammes, und addirt die von dem ©enfelfaden,

auf der andern Geite der Grundlinie angezeigte Zahl der Fuße zu
den vorigen; fo erhält man die Höhe PR ohne alle Aedhnung bis ,
auf etwa I; der gemeffenen Hohe, alfo mit zureichender practifcher

Schärfe. Es habe z. B. bey einer Standlinie von 80 Fuß, und der
Vifur nah R der Senkelfaden in der Richtung mf angezeigt 65;
bierauf bey der Wifur nach P in der Richtung mi ausgewiefen 13; fo

ift die Höhe PR=65 +13 = 78 Fuß.

6) Liegt der Bifirpunct a des Beobadhters tiefer ald das unterfte
Ende £ der zu meffenden Höhe zw, fo wird bey der Bifur dahin, der
Senkelfaven, wie bey der Vifur nach w aufderfelben Seiteder Grund:
linie mn einfpielen; in diefem Falle muß die Eleinere Zahl von der

‚ größern abgezogen werden, um die Lange Cu des verlangten Stückes
zu erhalten. Es fey z. B. bey einer Grundlinie von 40 Fuß, und
der Vifur nad w durch den Genkelfaden in der Richtung m’ g’ anger
geben worden 37; hierauf habe bey der Wifur nad) £ der Senkelfaden

in ber Richtung up gezeigt 16, fo ift die Si tw=37 — 16 =
21 Zuf.

7) Daraus folgt für das Ablefen der vom BLEIBEN bezeich:

neten Baumhöhen die einfache Negel:

Kommt namlich der ©enkelfaden zu beydben Geiten ber
Srundlinie man zu liegen, wie mf und mi, fo werben die angezeig:
ten Zahlen addirt; Eommthingegen jener Faden aufeinerley Seiten

der Gruntlinie, wie m/g’ und mp, fo wird die Eleinere Zahl von
der größern abgezogen, um die Höhe eines Baumes oder nußbaren

Stückes desfelben zu erhalten.
8) Ükrigens geht diefes Verfahren in der Wirklichkeit viel

fhneller von ftatten, als es hier befchrieben werden Fonnte.

a) Die theoretifhen Grinde dazu find Eirzlich folgende: Beym

Gebrauche diefer geometrifhen Höhenmeßfkale Eommen die Grund»

linien mn und die Höhenlinien in eine fhiefe, und in VBergleihung

mit der Fig. 163. 1) $. 306. I), worauf fih die Elemente diefer
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Stale eigentlich gründen, beynahe eine verkehrte Rage; da jedoch
die Dreyede mnfcwfeg vw cOR find, fo haben hie gleichliegen-

den Seiten des fchiefen Dreyedes mn f mit jenen in cQR dasfelbe

Berhältniß, wie in. den ähnlihen Dreyeden OFG und CHB in

Fig. 163. 8 verhält fih daher mn:nf=cQ:OR, vw

mn:nf=CP:OR.

Da nun vermög der Gonfteuction der SEale, die Stande oder

Grundlinie mn eben fo viel verjüngte Fuß, ald cQ=CP im wirt

lihen Maße enthält; fo zeigt der Senkelfaden mf vonn bis f eben

fo viel Höhenfuß im verjüngten Mofe an, als der Baum yon Q bis

R in einem beliebigen landesüblihen Normalmaße enthält.
Auf gleiche Art erhellet die Richtigkeit der Meffung des Baum:

flüdes OP, und fo in andern Fällen,
») Wäre bey einem Eegelförmigen Baum (Nadelyolz) zu unter:

Suhen, ob ersin einer beftimmten Höhe Die zu einem Baus oder

Wertpolz erforderliche Dice habe, fo Eann diefes aus der gemeffenen

ganzen Döhe PR aus der verlangten Höhe Ps, und dem untern

Durdmeffer vw beynahe gefunden werden; es verhält fih nämlich)

PR: vw=sR:st

oder PR:vw=(PR—Ps):st.

& fy 5 ® PR=80, vw=25' und Ps=2%4'; fo ift
2,5.(80 — 24)

TER
©) Zieht man auf der entgegengefehten Seitenfläche der obigen

Stale aus dem Punct m eine Senfrechte auf cd,+befchreibt aus m

mit beliebigen Halbmeffern drey concentrifche Kreife, trägt auf einem

diefer Kreife aus dem Durdfchnitte der Senkrehten feinen Halb:

meffer zu beyden Seiten auf (Gmtr. 73), und theilt endlich jeden

st =\5=h duß.

‚Bogen in 12 gleiche Theile (Gmtr. 99.); fo hat man einen Winkels

meffer zum Gebrauche beym Bergeingeichnen, wovon $. 250. bereits

erwähnt worden ift. Zm Puncte m wird ein Senkelfaden wie vorhin

befeftiget, die Grade werden wegen der fchnelleen Überfiht beym Ad:

lefen, von 10 zu 10 duch) längere Striche bezeichnet und befchrieben,

Der Gebrauch desfelben ift fhon an feinem Drte gezeigt worden,

$. 308.

Auch der Baumböhenmeffer von Sanlaville gründet fi auf
die $. 306. 1) gezeigte Methode, vertikale Höhen zu meffen. Man

denke fih FE als einen feften vertikalen Stab (Stativ des Baum:

meffers), F@ als ein in verjüngte Klafier und Zuß eingetheiltes

Lineal, welches auf dem Stativ vertikal befeftiget und an welchem ein

verfchiebbares Abfehen angebracht ift; Cd fey ein horizontal und zus

gleich um eine Achfe @ vertikal bewegliches ebenfo eingetheiltes Tineal;
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ferner denke man in @ und F zwey fefte Abfehen (Stifte), deren Ent: Fig.
fernung als Einheit für das Verjüngungs-Verhältniß eines Norvnal: 163,
maßes dient. Stellt man an den Fuß des Baumftammes eine Ein-
heit eines beliebigen Normalmaßes, nad) welchem die genannten zwey

Eineale in einem gewiffen verjüngten. Verhältniß getheilt find, und

wird num das horizontale Eineal fo weit vor= oder rückwärts gefchoben,-
bis man durch das bey C angebragpte Dcular die am Baumftamme ver
tifal angelehnte Maßeinheit Ar zwifchen den zwey feften Stiften a

und Ffcharf gefaßt, und bey unverrücktem, genau vertikal ftehenden

Snftrumente zugleich das auf dem vertikalen Lineale bewegliche Abfes
ben fo weit in dieHohe gefhoben hat, daß man durch das Dcular
den Höhenpunct Berblickt; fo gibt die Skale desfelben die Höhe AB

zu erkennen, und wenn es erforderlich ift, Fan auf der horizontalen
Sfale durch die Entfernung Or—=DA abgelefen werden.

Da auf dem vertikal beweglichen Abfehen aud) zugleich eine ver:
fhiebbare Sale angebracht ift, fo Fann au zu einer verlangten
Höhe der zugehörige Durchmeffer eines Baumes gefunden werden.

Denn e8 fey für eine Höhe AB die zugehörige Dicke dur Bk
vorgeftellt, fo verhält fich in den ähnlichen Dreyeden: OFa und CAr

CF:CA=Fa:(Ar= dem Normalmaße)

und CF:CA=(a:Cr

 

daher Ca:Cr = Fa:Ar; ferner inden Dreyed. Ca@wCrB

‚Ca:0@=Cr:CB (mtr. 79.)

pauhb Fa:Ar=C0@:CB; und aus COARWCOBk verhält fid
C&:Gh=CB:Bk

 

folgid Fa:@h—=Ar:Bk,
dder Fa:Ar=Gh:Bkz d. 5. die verjüngte Maßeinheit Fa

verhält fi zur normalen Einheit Ar eben fo, wie der auf der Sale

verjüngte Durchmeffer @ h zum wirklichen DucchmefferB k des Baumes. .

b) Zrigonsmesrifhe Söhbenmeffung.

$. 309.

Aufgabe, Eine zugängige Höhe AB zu meffen.
Auflöfung. Man wähle eine ziemlicd) ebene Grundlinie AD

oder DF (weldes bey gewöhnlichen Höhenmeffungen um fo eher an:

gebt, als die Dtandlinisit meiftens nur von geringer Lange feyn dürfen

164.

u.
168.
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$. 109.), ftelle in D den Winkelmeffer, beobachte den Höhenwinkel
HCB ober ECB, und aud den Tiefenwinkel IH CA vermög $. 91.
(in manchen Fallen wird aud) diefes ein Höhenwinkel, wie in Fig. 168.
der Winkel ACE). Hier meffe man aud) die Grundlinie DA, oder

DF=CE nad) $. 76. Nun ift in dem bey H oder E rechtwinfeligen

Dreyefe CHB oder CEB aud) die Kathete CH oder CE nebft dem
beobachteten Höhenwinkel bekannt, daher findet man die andere Ka-
ihete HB ober EB nad) Ömtr. 248. Auf. gleiche Art laßt fich die
Kathete HA oder AE beftimmen, welde in Fig. 164. zur vorigen
abdirt, in Fig. 168. aber davon abgezogen werden muß, um bie
verlangte Höhe AB zu erhalten,

Daß nad $. 189. wegen der Etrahlenbrechung die bey gröfern

Entfernungen nörhige Verbefferung anzubringen ift, erhellet von felbft.

$. 310.

Aufgabe. Bey einer unzugängigen Höhe zu beftimmen, um

wie viel der obere Punct B derfelben über dem Horizont des ©tand-
punctes liegt.

1. Auflöfung. Wenn die Grundlinie COM mit der
zu meffenden Höhe B in einer Vertifalebene liegt.
Man ftelle das Meßinfirument in einer angemeffenen Entfernung über
den einen Endpunct M horizontal, und beobachte den Höhenwinkel m.
Hierauf ftelle man den Winfelmeffer über den zweyten Standpunct C
horizontal, und beobachte den Winkel y. Zieht man den Winkel y von
180° ab, fo erhalt man den Nebenwinkel BDN, und es Fan nun

im Dreyede DBN aus den bekannten Winkeln D und @, und der
gemeffenen Srundline CUM=DN die Seite DB, und endlich im
vechtwinfeligen Dreyedfe EBD die Seite EB berechnet werden

(Smtr. 242.), wozu nod) die Inftrumentenhöhe C.D addirt werden
muß, um die verlangte Höhe des Punctes B, über den Horizont C
zu erhalten.

a) Kann man von Standpuncte CO (oder M) nach dem unterften
Punet A der Höhe AB viftren, fo Eann aus dem Dreyiede BE Ddie

Seite ED, und fodann aus dem rechtwinkeligen Dreyede ADEDdie

Seite AE berecpnet werden, die.von EB abgezogen, Die wirkliche
Höhe des Gegenftandes AB gibt.

2. Auflöfung. Wenn der Winkelmeffer in belie-
bige zwey Puncte geftellt werden Fanın. Man beobachte

an den Endpuncten der gemeffenen Standlinie CD, den horizontalen
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Winkel m und n, und in einem Standpuncte, 5. ©. in auch den
Höhenwinkel 0. Nun denke man durch den Punct A die Vertikal:

linie AB, und durd diefe und den Punct C die Ebene CBA, fo
wie die Vertikalebene DB A gelegt (Ömtr. 157.); fo läßt fih im
Drepede ODA aus ben gemeffenen Stücken die Seite CA, und
hierauf im vechtwinfeligen Dreyede OAB die Seite AB berechnen,
melde zugleih die Erhöhung des Punctes B über den Horizont des
Punctes C zu erkennen gibt,

a) Wenn in den beyden Endpuncten der Standlinie durch zwey
Beobachter auf einen in der Luft fchmebenden Körper (Luftballon,
Wolke u, dgl.) mittelft eines gegebenen Zeichens zu gleicher Zeit vi:
firend die Winkel BOD und BDC, und fodann auch die Stand:
linie CD gemeffen werden; fo läßt fih die Höhe des Körpers B
über den Horigont C berechnen, wenn zu gleicher Zeit mit dem Win-
tel BCD aud der Horizontalwinkel m =ACD angemerkt wurde.

b) Hätte man eine Höhen-Mefoperation mit einem Winkelmeffer
von befchränkter Einrichtung zu volführen, womit man bey einer febr
fhiefen Lage der Standlinie an ihren Endpuncten die Horizontalmwinkel
nicht Teicht beobachten Eönnte, fo richte man durch einen Gehülfen, einige
Klaftern entfernt, in der Gegend bey 5 mittelft des Senkels einen
Stab in die Vertitalebene C BA, und einen andern Stab a in die
Gerade CD. Deögleihen aud) Stäbe c und d in die Ebene DBA
und in die Gerade DO. Hierauf beobadjte man die Horizontalwine
tel m und n, indem man diefe Stäbe anvifiet, und übrigens wie
oben unter 2) verfährt,

ec) Kann bey einer folhen fchiefen Lage der Standlinie die Grad:
fheibe eines Winkelmeffers mittelft einer fogenannten Nuß, in die

Fig.

170.

Thief geneigte Ebene C.BD gerichtet und befeftiget werden; fo beob: '
achte man an den Endpuncten der Standlinie, die fhiefen Winkel
BCD=p und BDC=g, und berehne nun im Dreyale CBD
die Seite OB, und endlih im vechtwinkeligen Dreyelde CAB aus
dem beobachteten Höhenwinkel 0, der Seite CB und dem rechten
Winfel A die Höhe AB wie oben.

c) Phyfikalifde Höhenmegpung. >

$. 311.

Unter mehrern Arten von Höhenmeffungen verdient jene mit
‚Hülfe eines dazu eingerichteten guten Warometers, eine bejondere
Aufmerkfamteit. Höhenmeffungen mittelft des Barometers find in den
meiften Sälleneinfacher und mit weniger Schwierigkeiten auszuführen,
ald die geometrifcher und teigonometrifchen; felbft da, wo fich bey

— Bractifhe Meßkunft. 34
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Fig. den geometrifhen unüberwindlie Hinderniffe entgegen ftellen, Fan
170. man mit dem Barometer und dazu berechneter Hülfstafel (oder nad)

confteuieten Formeln und Rogarithmentafeln), immer nod Berghöhen

meflen und gegen einander vergleichen.
Die nüglihe Anwendung des Barometers bey Höhenbeftimmun:

gen in mannigfaltiger Hinfiht, ift unverkennbar. Höhenvergleichun:

gen durch das Nivelliven, auf lange Strecken nad) der gewöhnlichen
Art, find viel zu zeitraubend und Eoftfpielig; mit Hülfe des Yaro-
meterd hingegen, mit geringer Mühe, Zeit: und Koftenaufwand,

auszuführen.
Die Lage eines Ortes in Hinficht auf Klima, Fruchtbarkeit u. dgl.,

wird nicht bloß durch feine geograpbifhe länge und Breite,
fondern auch durd) feine Höhe über die Meeresfläce beftimmt.
Denn die Himatifhe VBefhaffenheit eines Ortes wird in Werglei-
hung mit einem andern Orte, bey übrigen gleichen Umftänden, weit
mehr verändert, wenn das Quedfilber im Barometer um ein Paar
Zolle höher oder tiefer fteht, als durd einen Unterfchied von zwey
bis drey Vreitengrade. Im Durcfcpnitte pflege man den von
100 Klaftern Erhöhung herrührenden Unterfehied in der Temperatur

jenem gleich zu feßen, der bey übrigens gleichen Umftarden von

1 Breitengrad bewirkt wird.
Bey Anlegung von Canälen, Wafferleitungen, neuen Land:

a firaßen, fahrbaren Wegen und fteilen Bergwanden u. dgl. ift fein
Meßinftrument fo geeignet, die vorläufige Höhenvergleihung zu er:

beben, ald das Barometer,
Um bier nicht unndthig weitläufig zu werden, verweife ich die

Lefer auf meine logarithmifhen Tafeln, zwepyte fehlerfreye Aus:

gabe, Wien 1839, in welchen eine Eurze Anleitung zum barometti-

fhen Höhenmeffen nad Gauss Tafeln enthalten ift; fo wie auf
»meine im Sahre 1821 hinausgegebene „Befchreibung eines verbeffer:

ten und einfachen Neifebarometers, nebft practifher Anleitung zum

Sebraude‚desfelb fowohl bey einzelnen Höhenmeffungen, als bey

Nivellirung ganzer Gegenden.“

unse
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Zwester Abfchnitt.

Bom Nivelliren,

A Ueberbaupt.

$. 312.
Nivelliven (Abwägen) heißt die Höhenunterfchiede von zwey

oder mehrern Puncten einer Linie oder einer ganzen Gegend vermit-
telft horizontaler Vifirftrahlen durch die wirkfihe Ausmeffung beftim-
men; oder es heißt unterfuchen, um wie viel ein Ort mehr oder
weniger von dem Mittelpuncte der Erde entfernt if, als ein anderer.
Wenn z.B. der Punct B in einer fehr großen Entfernung von A
nur um etwas Weniges tiber den wahren Horizont des Punctes A
erhöht wäre; fo ift es offenbar, daß man diefe Erhöhung nad) $. 310.
mit zureiender Genauigkeit nicht beftimmen Eönnte, Doc) ift es oft
erforderlich, diefe Erhöhung LB, oder den Höhenunterfdied der
zwey Puncte A und B, um wie viel nämlich der Punct B mehr von
dem Mittelpuncte der Erde entfernt ift, als der Punct A, auf das
Öenauefte zu beftimmen, weldes nur dur das Nivelliven gefche
hen kann. Die Gründe des Nivellivend erhellen fowohl aus dem unter
$. 187. bis 191. Gefagten, al® au aus dem folgenden

$. 313.
Wenn aus einem genau in der Mitte zwifchen D und Z befind-

lichen Puncte C dur) irgend ein Hülfsmittel zwey Wifirftrahlen O.D
und CE in f&einbaren Horizont gerichtet werden ($. 187.), fo findet

man ben Höhenunterfhied L.B zweyer Gegenftände A und B, wenn
man von der größern Höhe AD die Eleinere BE abziebt; es ift
namlib LB=AD—BE.

Denn man denke bey der VBorausfegung OD= CE, durd) die

Puncte C, B und A die wahren Horizonte FCG, HB und APL,

fo wie die vertikalen Linien DA, OP und EL, bis in den Mittel:

punct M der Erde verlängert, K ift wegen der Gleichheit der Diy:
ede MCD ud MCE

die Seite DM = EM (vermög Gmtr. 23. 1)
die Halbmeifer .MA=ML

ao DM—MA=EM-—-ML

oder AD=LE

Dder AD=LB-+-BE

folgid LB—=AD-BE.
34 *

Fig.

173.
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, Hieraus folge:
1) Daf man bey der Stellung einer Nivellirmage in der Mitte

zweyer zu nivellirender Puncte, die Erhöhung des faheinbaren Hori-

zontes wegen ihrer Öleihheit außer Acht laffen kann;

denn eit AD= LE verm. BVorigen, und

wegen der concentrifchen Kreife it AF=L@

daher AD—-AF=LE—LG;

folglich it FD=@E.
2) Daf fodann aud die zwey Puntte D und E in einem nd

demfelben wahren Horizonte liegen, weil fie vom Mittelpuncte der
Erde gleich weit entfernt find, da namlih -

MF=MG

und FD=GE

ao au MFHFD=MG-+GE
folgid MD= ME if.

3) Wären die zu nivellirenden Puncte Q und B von P nit

gleich weit entfernt, fo müßte man für die Entfernungen PQ und

 

 

PL, oder CI und CE die Erhöhung des fcheinbaren Horizontes KI

und GE nad $. 191. berehnen, fodann KI von der gemeffenen

Höhe OT und GE von BE abziehen, und nachher endlic) die da:

durch verbefferten Höhen OK und BE von einander fubtrahiren,

um den Höhenunterfchied BL zw erhalten. Man fieht alfo, daß es
vortheilhafter ift, das Nivellirinftrument jedesmahl zwifhen den zwey

zu nivellivenden Puncten möglich ft in die Mitte zu ftellen.

$. 314.

Wenn der Pinct P genau in der Mitte zwifchen A und Z fi
befindet, oder wenn Od= Ce ift, fo ift &8 hicht unumganglich

nothmwendig, daß die Vifirftrahlen OD und CE beyde in einem und |
demfelben fcheinbaren Hosizonte liegen, fondern es ift binlänglic,
wenn fie nur begderfeits mit der Vertikallinie CP gleihe Winkel
eCP=dCP einfhliefen. Denn in den gleichen Dreyeden MCd
und M Ce it Md= Me {wenn-man DA; CP und EL "bis in
den Mittelpunct M der Erde verlängert denkt) (Omtr. 23.1); es find
alfo au in diefem Falle die zwey Puncte @ und e in einem und

demfelben wahren Horizont. Daraus folgt, daß man, bey der vor-

ausgefehten Gleichheit Cd und Ce, Auch mit einem unrectificirten

Nivelirinftrument richtig operiven Eönnte; um aber die befchmwersiche
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Meffung fo vieler Linien zu vermeiden, werben bie Inftrumente jedes- Fig.

mahl vor dem Gebrauche nach einer der unten folgenden Methoden

berichtiget.
Obgleich wegen der Strahlenbrehung die zu nivellirenden Ob-

jecte höher erfheinen, als-fie wirklich find ($. 189. Zufag), und
daher die gemeffenen Höhen OT und BE der Öegenftände Q und. B,
die nämlich vom Standpuncte P verfchieden entfernt liegen, deswegen
eine Verbefferung bedürfen, um den wahren Höhenunterfchied ZB
ju erhalten; fo Eann jedoch diefe Verbefferung in den meiften Fällen

uußer Acht gelaffen. werden: 1) weil fie an fich felbft fon unbedeu-

tend ift; 2) weil.ed die Befchaffenheit der Gegenden. felten erlaubt,
fo weit entfernte Gegenftände anzuvifiren, daß die Otrahlenbredung

einen merklichen Einfluß haben könnte; und endlich 3) hebt fie fich

in denjenigen-Zällen bis zur Unmerklidykeit auf, wenn. man das In:
firument beyläufig in die Mitte zweyer.oder mehrer zu. nivellivenden

Gegenftände aufftellt ($. 313.).

B. Bon den Nivellirinftrumenten, deren Berichti-
gung und den dazu gehörigen Geräthichaften.

a) Bon den Nivellirinfirumenten und bazu gehörigen

Serätbfhaften.

$. 315.

Snftruimente, worurd man einen Wifirftrahl in den feheinbaren
Horizont bringt, oder womit man nad) den zu nivellirenden Gegen-
fanden vifirt, werden Nivellirinftrumente, Nivellirmwas

gen oder Wafferwagen genennt. Das einfachfte Nivellivinftrus

ment ift die fogenannte Wafferwage im eigentliden Ber
ftande. Diefe befteht aus einer blechenen, an beyden Enden auf:

wärts gefrümmten Nöhre MN, bey welder an beyden Enden glä-
ferne hohle Zylinder P und Q eingefittet find." Wenn man die Röhre
mit Waffer bis auf eine gewiffe Höhe füllt, und über die beyden
Oberflächen desfelben durch die gläfernen Zylinder P und Q vifirt; fo
erhält man dadurch jedesmahl einen fcheinbaren horizontalen Bifir-

ftrahl ; e8 wird namlich der Bifirftrahfl POE oder OPD im fohein-
baren Horizont gerichtet feyn, weil das Waffer die Eigenfchaft hat,
dafi'die Oberfläche desfelben, in mittheilenden Röhren, fi in einem

und demfelben Horizonte ftellt, wie aus der Hyproftatik erhellet.

#
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520 Nivellirinfirumente

Diefe Wafferwage hat zwar die gute Eigenfhaft, daß fie beym

Sebraudhe niemah!s einer Verichtigung bedarf; hingegen führt fie
die beträchtliche Unbequemlichkeit mit fih, daß der geringfte Wind

die Oberfläche des Waffers unftät macht, und daß man mit derfelben
auf größere Entfernungen, als etwa auf 20 Klaftern, nicht mehr

zureichend feharf vifiren Fann.

$. 316.

Außer der eben befchriebenen Wafferwage gibt es noch viele

andere Einrichtungen der Nivellirwagen, woburd man ebenfalls ent«
weder durch einen frey hangenden Perpendikel (Genkel) oder vermit-
telft der Wafferwage mit der Luftblafe ($. 25.) einen horizontalen

Kifirftrahl erhalt. Um nun mit einem Nivellivinftrumente auf große
Entfernungen genau vifiven zu Eönnen, ift ed allerdings‘ erforderlich,

bey demfelben ein Fernrohr anzubringen, welches aus einem Ocular-

und einem Objectivglafe beftebt, in deren gemeinfhaftlichem
Brennpuncte fich ein fehr feines Fadenkreuz befindet.

Zür die Ausübung ift das von Sofepd Schablaf in Wien nach

Art des berühmten fel. Reihenbacd verfertigte Nivellirinftrument
Fig. 175. fehr vortheilhaft eingerichtet. Es befteht aus einem 14 Zoll

langen nah Cambani adhromatifc) = aftronomifchen Fernrohre AB.

An der Augenglasröhre A Taft fich das Fadenkreuzröhrchen mittelft

der zwey horizontafen Schräubcdhen & in der Richtung der Adfe AB

etwas weniges vor: oder rücdwärts, und aud an eben diefem Nöhr:

hen die Krone ($. 69.) horizontal links oder rechts rücken, wenn
man das eine diefer Schräubhen nachläßt, das andere aber anzieht,
Auf gleiche Weife. kann das Fadenkreuz mittelft der zwey Schrauben
R' nach Erforderniß vertikal aufs oder abwärts gerichtet werden. Die:

fes Fernrohr ruht mit feinen beyden Drehringen auf zwey offenen,
durch die zwey Stangen mm und nn verbundenen Trägern g und A;
auf ihre obere Fläche wird eine 7 Zoll lange Libelle @ mit ihren zwey
gleichrunden Endfüßchen frey aufgefeßt, und von zwen angefchraub:

ten, beweglichen Halbderkeln ö gegen das Fallen gefhüßt, ohne daß
dem Fernrobre die freye Bewegung um feine Achfe gehemmt ift. Bey
zurlcfgedrehten Halbdeceln Eannı fowohl die Libelle, fo wie das Zern-
rohr einzeln herausgenommen, und erforderlichen Falles biefes ver-

Eehrt eingelegt und jene verkehrt aufgefeßt werden. Mittelft der Dur)
die Stange nn gehenden Spindel der Elevationsfchraube p, welde

bey .g an die obere Stange mm drückt, Taßt fi das Zernrohr famnt
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Libelle erhöhen oder fenken, bis die Luftblafe @ an ihre angemwiefene
mittlere Stelle tritt.

Die Stange nn ift ferner mit einer 44 zölligen Gradfceibe
ww, welde in halbe Grade getheilt und am äußern Rande mit

Schraubengängen verfehen ift, dur das Zirkelgewinde u verbunden,
und läßt fich nach weggedrüdkter, in die Schraubengänge eingreifender
Schraubenfpindel = dergeftalt in fehneller Bewegung herumdreben,
daß der angelchraubte Nonius » dicht am Limbus herumfcleift und
die horizontalen Winkel zu 2 Minuten angibt, und eine Schäßung
von 1° zuläßt: Nach Iosgelaffener Mikrometerfchraube Fan durch) fie
die noch erforderliche fanfte Bewegung gegeben werden. An der un:
tern Släche der Scheibe ww ift eine Eugelförmige Nufhülfe befeftiget,

in welcher fi eine Nuß etwas bewegen läßt, und die zugleich bie

Schraubenmutter der Herzfhrauben 3 bildet; die Scheibe ww felbft

Fig.

175,

endlich ruht mit ihrer untern Fläche auf drey Horizontalfchrauben q,

deren Gewinde in der ©tativplatte ss gehen. Sie läßt fich bey ger

fockerter Herzfhraube 3 auf jenen drey Schrauben herumfcleifen,

durch diefe nad) allen Richtungen erhöhen oder vertiefen, und mittelft

der Herzfchraube in jeder Lage feftftellen.

MWird an dem Träger gn ein vertifafer Gradbogen nebft Nonius,

und an der Verbindungsftange mn eine zwente Cibelle angebracht,

fo kann bey Weg: und Straßenanlagen ıc. das verlangte Gefäll fo-
gleich ausgefteckt werden, wozu eine im Voraus berechnete Elitrome-

trifche Tafel, ahnlich der folgenden, dienet:
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{ - Eig. ie
i 175. Auf 1 after |Neigungswintel
i ‚Entfernung |——————|| Wird hierbey der Nonius auf
| Grad [Minuten num, und mittelft der yertikg:
{ len Schraube p die obere Libelle
| Sal von 1 Zol] 0 47 a zwifchen ihre Zeichen geftellt,
| dr 1 35  |fo ift die Gefichtslinie Horizon

& tal, und man Tann, nachdem
3.» 2 23 das Fernrohr erhöht vder ge:

Ang 3 11 fenft wird, die entfprechenden

Winkel an den vertikalen Bo:
5» 3 59 gen ablefen; woben jedoch vor-

025 4 47  Jlausgefeßt wird, daß die Abri-
7 5 33 gen Theile des nftrumentes

» unverrückt geblieben find. Hier:
8:5 6 23  Izu dient die untere Libelle, wel-
9 7 11 he vor der Meffung, fo wie die

a7 obere eingefpielt wird, und er-
10 „ 7 54 ftere auch während der Meffung
1ls;; 8 41  |jeingefpielt bleiben muß,

12%, 9 35        

Brädte man am Umfange des Schraubenfopfes bey p überein:

fimmend mit den Schraubengängen, eine Eintheilung mit Inder
an *), fo Eönnte die dazu gehörige Tafel für noch Heinere Theile
berechnet werden,

: alt.

Für Nivellirungen, die ind Große geben und fehr fcharfe Ne
fultate erfordern, verdient dad Stampfer’fche Inftrument, welches

| in der Werkftätte des £ E polytechnifchen Snftitutes verfertiget wird
und privilegirt ift, volle Beachtung. Die Anleitung zu deflen Ge:
braude ift aus dem XX. Bande der Sahrbücher diefes Snftitutes bes

fonders abgedruckt, und nun in einer zwepten Auflage, Wien bey
Gerold, 1845, erfchienen.

a) Es gibt aud Nivellirwagen mit der Luftblafe, bey welchen
anftatt des Fernrohres doppelte Horizontale Dioptern angebracht find,

Auch Tann jeder Meptifh im Nothfalle zum Niveliven verwendet

 
*) ©, m. Befchreibung eines Dentrometers, Wien 1812, bey Kaulfuß

und Aembrufter, wo eine ähnliche Eintheilung des Schrauben:

 Eopfes benüßgt wurde,
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werden, wenn bey Bi Bilielineale an dem einen Diopter eine Kleine Fig.

Öffnung, am andern aber ein horizontaler Faden in gleicher Höhe.
mit jener Offnung angebradht wird. Dadurch wird bey jeder Horizon:

talen Stellung des Meßtifches ein horizontaler Vifivftrahl erhalten,
Eben fo ann die $. 56. befchriebene Buffole, fo wie jeder Winkels

meffer, deffen Sernrohr eine vertitale Bewegung zuläßt, zum Nivel-

liren gebraucht werden, wenn felbe nach einer der unten folgenden

Methoden dazu berichtiget werden.

$. 318.

Zu den Nivellivinftrumenten find auch noch zwey Nivellirlatten
zur Ausübung erforderlih. Man hat deren au von verfchiedener '

Einrihtung. Solde, wie Fig. 176. abgebildet ift, find für die Aus: 176.
übung fehr bequem. Jede berfelben befteht aus zwey Ratten, ‚eine zu
7, die andere zu 6, alfo zufammen von 13 Zuß Länge. Cie find

‚ nach. ihrer, ganzen Lange in Fuß, Zolle und. Linien getheilt*), und

unten mit eifernen oder meffingenen Schuhen befchlagen, damit von
ihrer beftimmten Lange nichts abgeftoßen werben Eönne, Bey Heinen
Höhen nimmt man nur die einfache Ratte,.die nämlich, woran das

Zielbret befeftiget, auf: und abgefchoben, und vermittelft der Schraube d
(welde der horizontale Durfchnitt des Zielbretes zeigt) in jeder bes
liebigen Höhe feftgeftellt werden Eann; bey größern Höhen hingegen
werben beyde neben einander aufz und abgefchoben , und fie Eönnen
vermittelft der Schraube a in jeder beliebigen Höhe feftgeftellt werden.
Der Gebraud, wie die Höhen gezählt werden, erhellet deutlich aus
den Nummern, welde die einzelnen Fuß bezeichnen. Das »Bielbret
felbft hat in der Mitte eine vieredfige Öffnung, wodurd man die
anvifirten Höhen Iefen Eann. Die Mitte diefer Offnung wird durch
eine über quer laufende Linie bezeichnet; der obere und untere Theil
des Bretes wird mit zinnoberrother, die andere Hälfte desfelben aber
mit weißer Oblfarbe angeftrihen. Man Fann aud) diefe Affnung bins
weglaffen ; dann aber müffen die Zielbreter einander vollfiommen gleich
gemacht, und die anvifirten Höhen am untern Rande der Zielbreter
gelefen werden. Beym Gebrauche der doppelten Ratten wird das Ziel«
dret mit feiner Mitte auf der einfachen Latte Über den 7. Buß fefts
geftellt, und die auf der zweyten Latte vom untern Rande der erften
angezeigten Höhe nur um 7/ vermehrt, Wenn man auf dem Ziel:

*) Es ift vortheilhafter, wenn der Normalfhuh bloß in 10 Zole ges
theilt wird, und die Zehntel des Zolles ducha abgenommen
werden,
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brete von der Mittellinie ein Zol abwärts trägt, und diefen, fo wie -

auch den unterften Zoll der einfachen Latte in 10 gleiche Theile theilt,

fo dienen diefe Theilungen, und zwar erftere bey. der einfachen, und

Ietstere beym Gebrauche der doppelten Latte, gleihfam als Nonien,

wobey die oberiten Puncte die Nullpuncte find; wie zum Theile die

Figur 'weifet. |

b) Von der Prüfung und Beridhtigung ber Nivellir

infirumente.

$. 319,

Ein Nivellirinftrument fo einrichten, daß man vermittelft desfel-

ben an jebem beliebigen Orte einen horizontalen Xifirftrahl erhalten

Eönne ($. 187.), heißt dasfelbe berichtigen (rectificiren). Jedes

Nivellirinfirument, bey welchem eine Wafferwage mit der Luftblafe,

oder anftatt derfelben ein Perpendikel (Senken angebradt ift, muß

jedesmahl vor dem Gebraucde berichtiget werden. Das $. 316. ber

fehriebene Nivellirinftrument wird berichtiget und zu fharfen Nivel-

firungen geeignet gemacht:
a) wenn das Fadenkreuz fehr deutlich und feharf dem eob-

achter erfcheint;
b) wenn der Mittelpunct des Fadenkreuzes fifd genau in ber

optifhen Achfe des Feuerrohrs befindet;

c) wenn die Fäden felbft gehörig geftellt find, d. i. wenn der

eine Faden horizontal, der andere aber vertical fteht; enblich

d) wenn die Libelle vectificitt ift.

Zu a). Die Stelle des Fadenkreuzes hinter dem Ocularglafe,

wo die Fäden deutlich und fcharf erfcheinen, hängt von der Befchaf-

fenheit des Auges ab, und muß daher für jeden Beobachter befonders

beftimmt werden. Deswegen läßt fi das Fadenkreuz mittelft der

zwey horizontalen Schräubehen % ($. 316.) in das Dcularrohr hinein-

und berausfchieben, und hierdurd fan jeder Beobachter, wenn er

das Fernrohr nach dem Himmel richtet, die Faden auf jene Stelle
bringen, wo er foiche am deutlichften fiebt.

Zu b). Nachdem die Fäden deutlich erfcheinen, fo wird das

Zernrohr nach einem fehr weit entlegenen, jebod nod) fharf zu

pointirenden Objecte gerichtet, daß der Durchfehnitt der Kreuzfäden

den Gegenftand gut fehneidet. Man dreht nun das Fernrohr in feinen

Pfannen fanftsum; bleibt der Gegenftand während einer ganzen Um:
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drehung immer unter dem Durchfehnitt der Fäden, fo trifft die Ge- Fig.

fihtslinie mit der optifhen Achfe des Kohres zufammen; wo nit, 175.

fo ift die Halfte der Abweichung mittelft der vier Schräubten %,

welche das Fadenkreuz befeftigen, zu verbeffern, d. b. man dffnet

nach und nad) das eine der betreffenden Schräubchen, und zieht das
andere entgegengefeßte an, bis der Durcfehnitt auf den halben Ab-
ftand hingeführt wird, Nun wird abermahl der Gegenftand anvifirt,

und’ das Fernrohr, wie vorhin umgedreht, das Fehlende wieber ver:
beffert, und fo lang damit fortgefahren, bis der Durhfgnitt ben

Gegenftand nicht mehr verläßt.
Zu e). Die gehörige Stellung des berizontalen und vertifa-

len Fadens kann mit freyer Hand erzielt werden; hier ift Eeine große

‘Senauigfeit erforderlich, weil man immer als Gefichtefinie jene an:

nehmen muß, welde durch den Durchfehnittspunct der Fäden geht;
daher ftellt man aud) gerne das Fadenkreuz unterm 45°, damit der

Zielpunct nit von den ganzen Faden, fondern nur von ihrem

Durcfehnitt gebedit werde,
Zu d). Man feße die Libelle auf, und bringe mittelft der

Elevationsfchraube p die Luftblafe in die Mitte der auf der Röhre

befindlichen Eintheilung, FEehre fodann, ohne das Inftrument im
Mindeften zu verrücen, die Libele um, fo wird die Luftblafe, wenn

Nie Achfe des Fernrohres horizontal und die Libelle felbft vectificirt ifk,

ihre vorige Stelle wieder einnehmen ; gefchieht e8 nicht, fo zahlt man,

um wie viel Abtheilungen die Blafe verrücdt ift. Hierauf wire die

eine Hälfte der Abweichung durch die Elevationsfhraube p, dieandere

Hälfte aber dur das geföpfelte Schräubchen y oberhalb der Glas:

vöhre verbeffert *).
Die untere Tibelle, wenn eine angebracht ift, wird, nachdem

die obere berichtiget ift, in diefelbe Richtung gebracht und mittelft
der Rectificirfehraube gleichfalls eingeftellt.

Diefes Verfahren wird fo lang wiederholt, bis bey der Ummen-
dung der Libele die Blafe genau eingeftellt verbleibt.

$. 320.

Die vorbefchriebene Kectification Fan aud im Zimmer, jedoch

auf feftem Fußboden vorgenommen werden. Nach der folgenden Me:
thode aber Fann man fowohl das oben befehriebene, als auch, folde
 

*), Wo auf der Glasröhre die Eintheilung nicht ift, müffen die halben
Abftände mittelft des Augenmafes gefhäßt werden,



Fig.
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Nivellirinftrumente auf dem Felde leicht berichtigen, deren Sernröhre

umd Fibelle befeftiget, und nicht zum Wenden oder Drehen eingerichs

tet find. Man laffe auf einem ziemlich ebenen Bodenin einer Entfer:

nung von 200 bis 300 Klaftern (bey befchränftem Locale 100 bis

200 Klaftern), zwey Pflöde A und B ganz eben in die Erde fehla-

gen, und über einen jeden derfelben eine Nivellirlatte vertikal errichs

ten; das noch unvectificirte Nivellirinftrument aber ftelle man genau

in die Mitte © *), richte die Luftblafe der. Libelle auf ihre angewier

fene mittlere Stelle (wobey die Adfe des Ternrohres fowohl einen

fpißigen Winkel am, als flumpfen gm © mit. der Vertifalvi:

tung mC machen Eann), vifire in diefer Richtung nach der £atte AD,

Iaffe das Zielbret in den Wifirfivahl ma oder mg rücden, und den

Bifirpunct a oder g bemerken. Nun wende man das Sernrobr, ohne

das Stativ zu verrüden, nad der Latte BF, führe die Ruftblafe

wieder auf ihre mittlere Stelle, und Taffe ar gleihe Weife den

RBifirpunct d oder p bemerken.
Hierauf fielle man das Nivellirinftrument über einen Enbpunct

der Geraden AB, 3. ®. über A *"), gebe dem, Sernrobre eine fol-

che Lage, daß die Luftblafe an ihre mittlere Stelle tritt, mefle den

Abftand des Fadenkreuzes von den bemerkten Wifirpuncten a oder q,

und übertrage, wenn das Badenfreuz D höher als der Wifirpund a,

wenn nämlid AD > Aa ift, den Unterfchied aD. auf bie andere

Latte vom bemerkten Vifivpunct d aufwärts in F; fteht hingegen

das Fadenkreuz D tiefer als der bemerkte Bifirpunct g, wenn alfo

AD< Ag ift, fo übertrage man den Unterfchied Dig auf die andere

Latte vom Vifirpunct p abwärts in F. Endli beftimme man für bie

Entfernung AB vermög $. 191. die Erhöhung des feheinbaren Horis

zontes über den wahren, und trage diefe Größe vom erfibeftimmten

Punct F jedesmahl aufwärts in w. Nidtet man nun ben

Duchfänitt des Sadenkreuzes auf diefen zuleßt beftimmten Punct a,

fo bat man einen horizontalen Firzfeopt Du. Tritt nun bie Eufte

 

.*) Diefer mittlere Punet fol immer über einer Heinen Erhöhung ges

wählt werden, damit der Vifirftrahl geoen den höhern Endpunct A

nidt vor diefem in die Erde fchneide.

=) Man jtelle nämlich das Inftrument über denjenigen Punct, der fih

bey Beftimmung- der Puncte a und .b als der höhere gezeigt hat,

weil aus dem Stande des tiefern Punctes B, der Vifivftrahl des

durch die Luftblafe eingerichteten Ferneohred gemöhnlih vor dem

andern Punct A in die Erde, und nicht das Zielbret fehneiden würde,
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Blafe an ihre mittlere Stelle, fo ift das Inftrument fehon berichtiget; Fig.
weicht hingegen die Luftblafe auf eine oder die andere Seite ab, fo 177,

führe man felbe vermittelft der Rectificirfhraube y (Fig. 175.) an

ihre angewiefene ©telle, wodurd das Snftrument die verlangte Be:

vihtigung erhalt; man überzeugt fi davon durch Wiederholung des
eben befchriebenen Verfahrens.

a) Die Richtigkeit diefer Berichtigungsmethode erhellet aus Fol:
gendem: Durch Die Operation in m find die Pundte « und d, oder

g und p in einem und Demfelben wahren Horizont beftimmt worden

($. 314); durch das. Übertragen des Abftandese aD=bF, oder
gD=PF liegen au D und F in einem nämlichen wahren Horis
sont; für die Entfernung AB=DF ift nad) $. 191, die Erhöhung

Fu des Iheinbaren Horizontes, über den wahren Horizont D oder P

beftimmt und aufgetragen worden; folglich fteht uD fenkrecht auf AD,

and ift alfo die fcheinbare Horizontallinie für den Punct D ($, 187.),

b) Wenn bey einem Nivellivinftrumente anftatt der Luftblafe in

Perpendikel angebracht wäre, fo müßte man eben fo verfahren, und
bey der Tebten Richtung des Fernrohrs die Lage des Perpendikels mit

einem Merkmahle bezeichnen, Man erhält dann vermittelft eines fols
hen Inftrumentes jederzeit einen horizontalen Vifieftvapl, wenn man

das Fernrohr in eine folhe Lage bringt, daß der Perpendikel feine

bezeichnete Richtung einnimmt. Auch ift es Elar, daf man die Winkel:
mejfer,, bey welchen eine Luftblafe oder ein Perpendikel angebracht ift,
‚um die Höhen: und Tiefenwinkel zu meflen, auf eben diefe vorbes

fhriebene Art berichtigen Fan; wobey zu bemerken ift, daß das Zus

firument vorher auf den Nullpunck geftellt werden muß.

ce) Diejenigen Nivellivwagen mit der Luftblafe, bey welchen ans
ftatt des Serneohres, Dioptern angebracht find, werden auf folgende

Weife berichtiget, Man läßt in einer Entfernung von etwa 40 bis

60 Klaftern (damit man die Erhöhung des feheinbaren Horizontes

über den wahren außer Acht Iaffen Eönne), eine Niveliriatte AB

aufitellen, bringe vermittelt der Elevationsfchraube die Luftblafe an

ihre angemwiefene mittlere Stelle, und läßt die Höhe Am des Bifie-
ftrahles anmerken. Nun wendet man das Zuftrument fo um, da
da8.Diopter a gegen Die Latte gekehrt fey, bringe abermahf die Luft:
blafe mittelft der Elevationsfohraube an ihre angemwiefene mittlere

Stelle, und läßt wieder die Höhe An des Vifirfteahles bemerken.
Sind nun beyde Viichöhen volllommen gleih, fo war die Waffer:

wage fhon bevichtiget; find hingegen die Vifichöhen ungleich, fo weicht
der Bifieftrahl am von der Horizontallinie ap eben fo viel abwärts

ab, als der Vifieftrahl an aufwärts abweicht. Daher theile man den

Unterfihied mn auf der Lakte in p in zwey gleiche Theile, richte den

Vifievahl nach p, bringe bey diefer Richtung der Diopter die Luft:

178,
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blafe vermittelft dev Rectificirfhraube an ihre angemiefene Stelle; »
ift Dadurch ein folches Nivellivinftrument berichtiget.

Der Beweis hierüber ift ‚ebenfalls aus dem Verfahren felbft
leicht zu führen; man darf nämlich nur Darthun, daß dp aufAB

fenkvecht ift ($. 187.).

©. Bom eigentlichen Nivelliven felbit.

$. 321.

Aufgabe. Den Höhenunterfchied zweyer Bunde‘A und B

durch das Nivelliven zu finden, wenn man mit einer dazwifchen ges

fiellten Wafferwage C nad) beyden Puncten vifiren Eann.

Auflöfung. 1) Man fie einen Gehülfen mit eine Nivel-

lirlatte nad) A, und einen andern nad B; das Inftrument aber ftelle

man besläufig in die Mitte €, damit man die Erhöhung des fihein-

baren Horizontes außer Acht laffen kann ($. 313. I). Hierauf bringe

man vermittelft der Elevationsfhraube das Fernrohr (oder die Diop-

tern) in eine folche Rage, daß die Luftblafe (oder der Perpendikel)

gehörig einfpielt, vifire nah A, und laffe dafelbft den Gehülfen,

bey vertikal geftellter Latte, das Zielbret dur) verabredete Zeichen in °

eine folhe Höhe bringen, daß der Wifirftrahl genau in den Zielpunct

E treffe. In diefer Lage wird nun das Zielbret befeftiget, und die

Anzahl der Zuße und Theile derfelben von A bis an den Zielpunct

gezählt. (Wenndie Zielbreter einerley Üpmeflungen haben, fo Eann
man auch die Höhen nur bis an den untern Rand derfelben zahlen,

und man erhult doch den richtigen Höhenunterfchied, weil man fodann

bey beyden Ratten gleiche Theile binwegläßt (ME. 54. Grundf. L.).
2) Nun öffnet man die Stellfhraube, wendet das Inftrument

herum, ohne jedod das Stativ zu verrücden, und verführt bey dem
Puncte B eben fo, wie vorhin bey dem Puncte A. Zieht man end:
lid die Heinere Höhe BD von der größern AE ab; fo gibt der

Überreft den gefuchten Höhenunterfhied Bd — Aa zu erkennen, um
wie viel nämlich der Punct Bhöher ald A, d. h. weiter vom Mit:

telpunct der Erde entfernt liegt, vermög $, 313,

a) Steht nur Eine Nivellivlatte zu Gebothe, fo muß dev Ge
hülfe die Bifirhöhen an den beyden Puncten A und B inshefondere

bemerken, welches auch bey dem zufammengefegten Nivelliven, wo:

bey man mehre Zwiihenftände nehmen muß, zu beobachten ift.

b) Wie man zu verfahren habe, wenn das Nivellirinfteument
nicht in die Mitte zweyer zu wivellivenden Puncte geftellt werden

kann, erhellet aus $. 314 e
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6. 322.
Fig.

Aufgabe. Auf dem Felde ift ein Punct A gegeben; man foll 180,
dur denfelben eine horizontale Linie AF abfteden und ausmerken
(auspflöcen).

Auflöfung. 1) Man fiede die Linie AF nah $. 71. ab,
fielle das Nivelirinftrument beylaufig in die Mitte der Linie M,
richte ed nad) dem gegebenen Punct A hin, und laffe die Luftblafe
(oder den Perpendikel) in die angewiefene Stelle einfpielen.

2) Während deffen laffe man durch einen Gehülfen eine Nivel-
lirlatte über den gegebenen Punct A vertikal aufftellen, das Zielbret
durch verabredete Zeichen fo lang auf: oder abwärts bewegen, big der
Zielpunct in dem horizontalen Vifirftrahle M@ genau eintrifft, und

in diefer ©telung das Zielbret befeftigen.

3) Diefe Nivellirlatte, mit unverrücktem Zielbrete, laffe man

nun über alle, etwa 10 bis 20 Klaftern von einander entfernten,

mir Pflöcken bemerkten Puncte B, C, D, E und F vertikal aufe
fielen, und die Pflöcde nah und nad fo tief in die Erde treiben,
wobey an denjenigen Puncten, die höher als A liegen, fo viel aus-
gegraben (oder der Unterfhid A@—mn....; HF—pg,
HF—rs.....an den Pflöden mit dem Zeichen (—) bemerkt) wer«
den muß, bis der Zielpunct der auf die Pflöde aufgefegten Nivellir-

latte genau in ben horizontalen Bifirftrahl M@ oder MH eintrifft;

fo werden auf diefe Art die Oberflächen aller eingefeplagenen Ppflöce

in einer-horizontalen Linie A F liegen,

4) Sollte wegen Hinderniffe die Linie aus einem einzigen
Standpuncte nicht überfehen und horizontal abgeftec werden Eönnen,

fo kann diefe befhriebene Operation weiter fortgefeßt werden, indem
man nad) Erfordernif einen oder mehre Standpuncte wähle, bey
jebem neuen Standpuncte aber jedesmahl einen mit A fhon
in gleiher Höhe befiimmten Punct für den gegebe
nen Bunct A anfiebt, und übrigens ganz wie oben verfährt.

a) Diefes Gefchäft geht um fo fchneller von Statten, wenn ein
Gehülfe Die Pflöde nad) Erforderniß nach wud nach in die Erde freibt,
während ein anderer die Nivellirlatte darüber vertikal Hält

$. 323,
Aufgabe, Einen Pla auff zu Vlaniren, oder denfelben zu

einer horizontalen Ebene durch einen gegebenen Punct A zu ebenen.

+

181.
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Aufldfung D Man ftelle das Nivellirinftrument beylaufig

in die Mitte des Plaßes, etwa in M, fiecde eine horizontale Linie
AF' nad) der vorigen Aufgabe ab, und laffe fie durch eingefchlagene

Pflöde A, B, C, D.... (in beliebiger Entfernung) bezeichnen.

2) Nun laffe man auf ahnlihe Art au in den Puncten ae,
bb, ce.... Pflöce in gleicher Höhe mit A einfchlagen; indem
man: entweder das Snftrument in M ftehen laßt, oder felbes nad) Er-,

forderniß über jeden PunctB, CO, D, E.... aufftellt, und ganz

nad) der vorigen Aufgabe verfahrt; fo erhalt man durch diefe Pflöcke
eben fo viel Horizontalpuncte, deren Köpfe oder vielmehr die obere
Fläche derfelben, alle mit dem gegebenen Puncte A von gleiher
Höhe find.

3) Endlid werden bie Erhöhungen der Erde abgetragen, tiefe

Stellen damit ausgefüllt und die überflüffige Erde binweggefhafft,
oder die fehlende herbengeführt, fo daß die Köpfe aller Pflöce, und
die darüber gefpannten Schnüre, gerade bedeckt werden.

a) Wie man den Kubikinhalt der abzugrabenden Erhöhungen
und autzurüllenden Vertiefungen berechnet, wird fogleich in der folz

‚ genden Aufgabe gezeigt, und kann nach ähnlicher Weife auf die hier

vorkommenden Körper angewendet werden,

$. 324,

Aufgabe. Eine Grube POR ift bi8 auf eine dur) einen
beftimmten Punct A gedachte horizontale Flache auszufüllen; man

fol den unter diefer Horizontalfläche liegenden Kubikinhalt der Grube
berechnen, d. i. man foll die Menge der zur Ausfühung ee

Erde (oder Waffer) beftimmen.
Aufldfung 12) Man fielle das Nivellivinftrument in der

Grube, ‚oder an der Wand derfelben, horizontal über einen foldhen
Punct, etwa über f, von welhem man fehr viele andere Puncte

überfehen Fan, und daß der auf den gegebenen Punct A hin ge:
richtete Vifirftrahl noch darüber hinaus, nicht aber darunter, in bie

Erde treffe, j ' ;
2) Während deffen laffe man in A einen Pflod in. die Erbe

fhlagen, deffen Kopf die gegebene Höhe anzeigt, darüber eine Ni
vellivlatte vertikal aufftellen, das Zielbret fo tief herabrüden, bis der

Zielpunct in dem horizontalen Wifirftrahl eintrifft, und an diefer
Stelle dasfelbe feftftellen.

3) Mit diefer Latte fihicke man den Gehülfen an der Wand der

Grube gegen B, ai ihn’ dafelbft mit aufgerichteter Latte und unver:
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rüctem Zielbrete fo lang hin und hergehen, und einen Punct B
fuhen, bis der wieder horizontal gerichtete Vifirftrahl genau in den
Zielpunct trifft. Auf diefe Ark fuche mehre Puncde C, D, E....
1,H,6...., die man alle mir Pflöden bloß bezeichnen läßt,

ohne fie-in gleicher Höhe mit A einzufchlagen.

4) Kann man aus diefem Standpuncte den Umfang der Grube
nicht ganz überfehen, fo ftelle man das Nivellivinftrument in einem
andern, etwa.in g, auf; bie Latte aber laffe man über einen

[bonbeffimmten Punct, „2. in J, aufrihten. Nun vifire
man von g nad) J, und Laffe das Zielbret abermahls fo ftelen, daf
der Zielpunct in den horizontalen Vifirftrahl genau eintrifft, und in
diefer Stellung befeftigen. Mit diefer Wifirhöhe fucht nun der Gebülfe
eben fo, wie bey dem vorigen Standpuncte, an der Wand der Grube
mehre Puncte E, F, @...., welde mit J, und folglid aud) mit
A, in einem und demfelben Horizonte liegen, und bemerkt diefe ge
fundenen Puncte mit Pflöcen, :

5) Sfteinmahl die horizontale Grenze A, B, C....H, I, A
gefunden, und jeder Winkel derfelben mit. einem Pflocke bemerkt; fo
theile man die ganze innere Grenze der Grube unter der beftimmten
Korizontalflähe durch die Puncte a, p, 9, db, ec... bergeftalt in
Dreyede ein, daß jedes Dreyeck für fi betrachtet nach dem Augen-

maße eine ebene, wie immer fehief geneigte Fläche bildet, und be=
zeichne diefe Puncte mit Pflöcen.

6) Nun beftimme man die Vertiefungen der Puncte a, pP, 9,
b, Cr.., di. aa’, bb’, ce’... unter der Horizontalfläde
ADG A nad folgender Weife: Man laffe eine Nivellirlatie über
einen in jener Flahe fhon beffimmten Grenzpunct,

j ®. in. I, vertikal aufrichten, das Infrument aber fielle man,
mit der in 1) angeführten Bemerkung, z. B. Über-g auf, laffe-das
Zielbret erhöhen oder vertiefen, big der Zielpunct in den horizonta=

len Bifirftrahl mr eintrifft, und diefe Höhe Im des Zielpunctes be-
fonders anmerken.

7) Hierauf ftellt der Gehülfe‘feine Latte über einen der Drey-
edspuncte in der Grube, 5. %. in a, richtet den Zielpunct in die

Höhe des Vifirftrahles m v, zieht von der hier gefundenen Hohe a’ v
jene in I gefundene und vorgemerkte Höhe In = av ab; fo erhält
man die Tiefe des Punctes a, oder ara. ES fey z.B. die Höhe
In = 2,3 und die Höhe a’v —= 7,4° gefunden worden; fo ift

Praktifche Mepkunft, 35

Fig.
182,



Big.
182.

532 Bom eigentliden

die Vertiefung aa = «pr — In=avd— av=1,4—2,3=

5, 1 Fuß, welde man an dem dafelbft befindlichen Pflocke fchreibt.

8) Auf diefe Art werden num alle jene Vertiefungen der Dreys

edspuncte, die aus diefem Standpuncte g anvifirt werden Eönnen,

bejtimmt, indem jedesmahl von der gefundenen Höhe

eines Punctes die in I vorgemerkfte Höhe abgezogen

und der Keftandem Pflode gefbhrieben wird.

9) Kann nicht jeder Dreyecdlöpunct, oder vielmehr die dafeldft
aufgeftellte Latte, aus einem einzigen Standpuncte anvifirt werden;

fo übertrage man das Inftrument an einen andern, vermög 1) fehid-
lichen Standpunct, die Mivellirlatte aber laffe man über einem

Thon beftimmten Dreyedspuncte aufrichten, und die Höhe

des horizontalen Wifirftrahles dafelbft genau anmerken. Sft nun diefe

neu gefundene Höhe größer, als die. an dem Pflock gefchriebene, fo

wird diefe von jener fubtrabirt, der Neft von allen ans diefem

Standpuncte beffimmten Vifirhöhen abgezogen, und
das Nefultat an die. gehörigen Pflöcke gefhrieben; wäre aber die neue

Vifivhöhe an diefem Puncte-Eleiner, als die an dem Pflock gefchrie-

bene, fo wird’ jene von diefer abgezogen, der Neft zu allen aus

diefem Standpuncte beffimmten Vifirhöhen addirt,

und das Nefultat an die Pflöcde gefchrieben, womit die Puncte ber

zeichnet find. Nun wird .die ‚ganze Figur mit dem Meßtifche aufge:

nommen, um alle horizontalen Orundfladen Aal, ABa, aBp...

zu erhalten, und zu.einem jeden aufgenommenen Puncte feine ent-

fprechende Vertiefung gefchrieben. :

10) Endlidy berechne man den Slächeninhalt eines jeden aufge

nommenen horizontalen Dreyeded, ftelle fi) vor, daß der innere

Kaum der:Grube unter der Horizontalfläihe ADH aus fo viel drey:

feitigen, am untern Ende [chief abgefchnittenen, geraden Prismen

zufammen gefeßt fey, als Dreyede da find, berechne den Kubifinhalt
eines jeden Prisma aus feiner horizontalen Gruntflähe, und aus feis

nen drey nivellivten ©eiten oder Höhen, vermög Gmir. 210., und

abdire alle diefe berechneten Prismen; fo wird der gefuchte Kubikin-

halt der Grube, oder wie viel Erde (oder Waffer) man zur Ausfül-
fung derfelben braudt, zum Vorfchein kommen.

Es fey 2. B. der berechnete Zlacheninhalt des Dreyedes gg =
1500 7°, und die Vertiefung des Punctes g —= 5,5%, des Punctes
g= 11und des Punctee db = 10,375 fo ift der Anhalt des fehief
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abgefchnittenen Prisma, welches das Dreyergdbg zur Örundfläcdhe bat,
=1500.3(5,5 +7 + 10, 3) = 11400 £ub. Fuß.

Die Außerften Körper, wie .%. AaB und aBp, können
immer auch als drenfeitige, fehief abgefchnittene Prismen angefehen
werben, wo bey dem Prisma aBp Eine, bey AaB aber zwey Seiten
=0 find. Es fey z.B. die horizontale Grundfläche aBp— 1000";
fo ift der Kubikinhalt diefes Körpers

5,5 0
= 1000.Hr=4166%u.f.w.

$. 325.

ft man mit feinem Meßtifche verfehen, um die horizontale Fläche
aufzunehmen, fo Eann man den Kubifinhalt einer Wertiefung, .».
‚einer Klaufe *), eines Teiches ıc. (oder eines Hügels), nad der fol:
genden Schichtenmethode, gewöhnlich fcpneller ald nady der vorigen
Dreyecksmethode, und felbft dann ziemlich nahe befiimmen, wenn
die Vertiefung mit Waffer gefüllt wäre.

Aufgabe. Den Kubikinhalt einer Klaufe zu beftimmen, wenn
nur der Ninnfal Waffer enthält, der Klaushof aber trocden und ji
gangig ift.

Auflöfung. 1) Man ftecke auf dem Schwelldamme, oder an
der fhmalen Seite der Vertiefung, eine Geradein einer folchen Lage
ab, daß zwey darauf zu errichtende Senfredhten An und By nad

der ganzen Ränge des Klaushofes zu liegen fommen, errichte auf die
fen Richtungslinien drey Mepfahnen oder 2 Klafter Iange Stangen
und laffe die Grundlinie AB meffen.
2) Hierauf theile man den Klaushof dur gerade Querlinien
1,2... 10% 15.180, 01..1V...%. ‚ welde unter einander pas

talfel, und auf den Richtungslinien An und Bg fenkrecht find, in
Schichten fo ein, daß die Bodenfläche des MWafferbehälters in Trapezen

getheilt werde. Die Breite diefer Schichten beftimmt fie nad) der Form
‚ver Seitenwände und des Bodens des Behälters ; e8 muß nämlich die
Krümmung ber Wand fo eingetheilt werden, daß von einem Pfloce,
©. von 13 bis 16 eine practifhe Gerade gedacht werden Eann; ded-

gleichen muß die Bodenfläcdhe zwifchen zwey Schichtenlinien eine mög-

*), Man fehe mein Lehrbuch der ade Wiffenfhaften 2. Aufl.
Seite 280.

35%

Fig.

132.

183.
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Fig. lichft ‚gleihförmige Meigung haben, wie z.B. zwifhen V und VI.
183, Die Abftände der Schichten werden mit 3° langen, mit römifchen

Ziffern befchriebenen Pflöcen bezeichnet, und ihre Maße (Decimals
maß), fo wie die Länge der Gruntlinie AB, in das hierzu vorge:
richtete Manual eingetragen.

 

 

 

i zus “| Asftände
Bifirhöhe [über oder| Horizontale Breite

»68 anal bis zum, [unter dem] Entfernung der
der firten Zielpunct. |Wafferfpier von dem Puncte Schichte.

Sıyiäte. Punctes. gel.

a Klafter

Ir slehaaziteal
(Bergleihungspöpe +5 3 DAL a 3| Lbi8 2 35 4

1 6.1.1206. 2 2733, D,8
2 197. 3%.02121:8. 0 » 4 94

3 16 93 1+26°2°° 6 ».5 133

4 208 4

n.f.w.

u
(Bergleihungsböhe—3 5 8)

1 5 2% 1 .6..,61 23618..22 21,2 9,5

2 83.91.48 1 wı 83. 3,8
3 125 0 5 9 2 AR

u.fw.     
3) Nun fielle man das Nivellirinftrument über einen beliebigen

Punct, etwa im Klaushof felbft, fo auf, daß man. diefen ganz,

oder größtentheils überfehen Eann, laffe durch einen Gehülfen eine

Nivelirlatte auf einen foldhen Punct aufftellen, bis zu welchem -der

Mafferfpiegel bey ganz gefülltem Behälter reiht, und das Zielbret

in den horizontalen Vifirftrahl des Kernrohres richten und feftitellen,

wie $. 324. unter 2).
4) Mit diefem feftgeftellten Zielbrete fuht nun der. Gehülfe am

Umfange des Behälters in der Verlängerung einer jeden Schichte (in
die er fich mittelft der zwey, mit römifchen Ziffern bezeichneten Schidh-

tenpflöce felbft einrichten Eann) einen Punct, da der Zielpunct in
dem dahin gerichteten horizontalen Vifirftrahl des Fernrohres fich bez
findet ($. 324. 3), und bezeichnet jeden folden Punct mit einem-un-
gefahr 1/ langen Pfloc.

5) Kann man den Umfang des Klaushofes aus Einem Stande
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puncte nicht ganz überfehen und den Wafferfpiegel auf diefe Art be- Fig.

geichnen, fo verführt man nad) $. 324. 4).
6) Hierauf wird jede Schichtenlinie mit 17 langen Pflöden fo

detaillivt, d. h. fo eingetheilt, daß zwifchen zwey neben einander fte-
benden Pflöcen eine praktifche Gerade gedacht werden Fan, und die
Numerirung diefer Pfldcke mit arabifchen Ziffern fo geführt, daß in
jeder Schichte der am Ilmfange an der Grenze des Wafferfpiegels fte-
bende Pflock mit 1, und fo jeder Pflock in der Ordnung der Zahlen

durch die ganze Schichte fortlaufend bezeichnet werde, wie dieß Fig. 183.

unter Lit. M und in der VIL Schichte zu fehen.

7) Sodann werden die Bifirhöhen diefer Puncte beftimmt, wie
tief nämlich jeder derfelben unter dem horizontalen

Wafferfpiegel liegt. Zu diefem Behufe ftellt man das Nivel-

lieinftrument in jeder Schichte auf einem beliebigen Punct, der jedoch)

fo gelegen ift, daß der horizontale Vifirftrahl die beyden Endpuncte

Lund I; 1, OD; 1, IH.... noc) treffe und nicht unter denfelben in
die Wand des Wafferbehälters fchneide. Während deffen ftelt fich ein
Gehülfe mis einer Vifirlatte auf einen nach oben 4) beflimmten, im
Wafferfpiegel liegenden und vom Snftrumente aus fihtbaren Punct,

und verfchiebt nach Angabe des Geometers den Zielpunct fo lange, bis

diefer in dem horizontalen Vijirftvahl des Inftrumentes genau trifft.
Gefeßt dieß wäre Fig. 182. bey I der Fall, fo ift der Abftand In

die Vergleihungsböhe für alle Puncte der betreffenden

Shichte. Diefe Vergleihungshöhe wird nachher von allen Wifirhöhen
diefer Schichte, als negativ (—) abgezogen, um die gehörigen

Tiefen aa’, DD’, ce’... zu erhalten; dagegen 'aber addirt, wenn
fie pofitiv (-}) ift, um die gehörigen Tiefennt, pg, rs... zu er-
halten, wie auch aus der vorigen Tabelle zu fehen.

Die pofitive Vergleihungshöhe wird bey einer vertikalen Wand
des Klaushofes dadurd, erhalten, wenn der Gehülfe auf den im Waffer-
fbiegel Tiegenden Punct n fich ftellt, das Zielbret in den horizontalen

183.

Vifirftrapt bis m herabdewegt, um den Abftand nm zu erhalten. Es
verfteht fich von felbft, daß bey Vertiefungen, die lothrecht find, wie
3. ®. bey der Schichte L:.L unter Lit. M., auf eine und diefelbe
horizontale Entfernung 1..6, zwey Vertiefungen oder Niveliirhöhen

6 und 7 kommen, und fo bey andern.
8) Nun werden die Entfernungen diefer fläche mit dem Klaf-

terftab, beffer aber. mit der Kette von einem Punct aus gezählt,

horizontal gemeffen, und in das vorftehende Manual eingetra-
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gen. Hat man eine nad) $. 56. eingerichtete Buffole bey Handen, fo
Eann nad) jeder diefer gemeffenen Entfernungen auch zugleich die zu:

gehörige Vertiefung unter dem Wafferfpiegel beftimmt werden.
9) Um auch) den Theil des Klaushofes, welcher zwifchen der Teß-

ten Schichte und der Grenze abe... des Wafferfpiegeld liegt, und

gleichfam Eeilförmig in den Boden fich verliert, zu beftimmen, mißt
man die drey Seiten eines jeden Dreyedes Ina, anb, bne....,
die Entfernung ng—=AB, u. f. w., um fie naher an die Schid-

tenlinie ng anzeichnen zu Einnen (Gmtr. 51.). Mit einer Suffole

hingegen, welche auf einen beftimmten Punct z.B. n geftellt wird,

braucdht:man bloß die Richtungen der Magnetnadelng, na, nd zu
beobadıten, und die Entfernung na, nd, nc..., fodann ng, gd,
ge..., zu mefien, um nad $. 92. diefen Theil des Lmfanges an

die legte Schichtenlinie ag anzeichnen zu Eonnen.
10) Nun wird aus diefen gefammelten Daten der Grundriß der

Vertiefung auf folgende Weife entworfen: Man zieht eine gerade

Linie AB, trägt ihre Länge nad) dem verjüngten Maße (etwa 1—
10°) auf, errichtet zwey fenkrechte Linien An und Bg, trägt darauf

die Breite der Schichten AT,I..I,U..IIM...., bing. Cind
diefe Puncte von ihrem Anfangspuncte A und B aus gezählt beftimmt

worden, fo ergeben fich die einzelnen Breiten der Schichten, wenn

man ftets das nahft vorhergehende Maß, von dem

darauf folgenden abzieht.

11) Hierauf werden die horizontalen Entfernungen ber nivelliv-

ten Puncte einer jeden Schichte von Nro. 1 angefangen big zum zwey:

ten Endpuncte aufgetragen, und in diefen Puncten fenkrehte Linien
von unbeftimmter Länge abwärts errichtet, wie in der VII. Scidte
erfihtlic, ift.

12) Um auch fogleic) die Vertiefung eines jeden nivellirten
Puncted auftragen, und die vertikale Durchfchnittsflade einer jeden

Shichte beftimmen zu Eönnen, verfährt man wie oben unter 7) ger
fagt, wobey ficy die über den Wafferfpiegel hervorragenden Puncte

als negativ zeigen, fehreibt die Nefultate in die nebenftehende: dritte

Spalte, und trägt felbe nach dem verjüngten Maße auf die unter 11)
gezogenen Senkredhten gehörig auf. E$ erhellet von felbft, daß bie
negativen Nefultate, wie bey 5 und 6 aufwärts getragen werden,
jene aber die — Null find, wie 15 und 16, im Wafferfpiegel felbft
liegen (Schichte VIL.).
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13) Werden die Dreyedfe und Trapeze einer jeden Schichte, Fig.

wozu die Abmeffungen fogleih unmittelbar aus dem Manuale genom: 183.

men werden Eönnen, berechnet und addirt, fo erhält man die vertikale
Duchfchnittsfläche einer jeden Schichte. Nimmt man aus zwey und

zwey nebenliegenden das arithmetifche Mittel, und multiplicirt diefe

mittlere Flähe mitder Entfernung der zwey Schichten, fo.erhalt man

den zwifchen denfelben: liegenden. Kubikinhalt.

14) Das zwifchen der legtenSchichte ng und derÖrenze abe. ..

des Wafferfpiegels liegende Eeilförmige ©tüc, Eann theilweife als viel-

feitige Pyramiden beredpnet werden, bey welchen die Grundfläche die

Horizontalflähe nlabed des Warferfpiegels, und bie Spiße, welche
die nivellivte Höhe ift, abwärts gekehrt, und. wovon eine folde dreys

feitige unter Lit. R.. vorgeftellt ift.. Das jwifchen ‚den zwey Stand.

puncten ng (deren nivellivten Tiefen bie Spigen der umgekehrten

Pyramiden. find) liegende Theilendy, der.unter Lit. N vorgeftellt

ift, wird als fehief.abgefchnittenes Zfeitiges Prisma nad. $. 324. 10)
berechnet, wobey eine Seite bey.d—= 0,bie. andern aber nr. und gs
die nivellirten Tiefen find.

15) Wird die Fläche zwifchen der IX. Schichte und derSchluß«

grenze abed.... nad $..279 berednet, dann aus den nivellirten

Tiefen. aller Puncte diefer Schichte., das. arithmetifhe Mittel genoms

men, und mit dem 3. Theile diefer mittleen Tiefe. jene Flache multiplis

civt,. fo erhält man fehr nahe auch den Kubikinhalt, der ohnehinfhom

unbedeutend wird, weil jene Puncte.1, a, db, c.... alle im Waffers

fpiegel liegen, daher ihre Tiefe — 0 ift. Alle Theile endlich ‚ufammen.

geben den. verlangten Kubikinhalt der ganzen Vertiefung.

a) Soll der Kubikinhalt eines gefüllten Wafferdehälters, mit er=
trägliher Genauigkeit angegeben werden, fo-muß man die Endpuncte

der Richtungslinien, oder. die Breiten der Schichten fenkrecht auf der

Srundlinie AB an den Ufern Durch. zwey Puncte angeben, fodanır.

die Tiefen an verfchiedenen Puneten einer jeden Schichte, mittelft

einer eingetheilten Schnur und Bleygewicht, und fo aud) die horizon:

talen Entfernungen diefer Puncte mittelft einer eingetheilten, am Ufer

befeftigten Schnur angeben, wozu man fich eines Kleinen Schiffes oder

Flofies bedienen, und welche man durch die an den Uferw beftimmten

Richtpuncke, in der gehörigen geraden Nichtung zu erhalten trachten muß,

») Daß der Kubikinhalt eines- Hügels bis auf eine verlangte

horizontale Fläche auf ähnliche Weife, oder nad) der Dreyedsmethode

$. 324. beftimmt werden Eönne, erhellet bey einigem Nachdenken von

feldft, wenn man-fich bey Fig. 182. diefe. Figur PQ R fammetihrem Durch=
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fchnitte Jy F, bey der Schichtenmethode aber die Figur 185. fammt

ihrem Durchfchnitte M umgekehrt vorftellet.

$. 326.

1) Aufgabe. Es ift bekannt, daß das von Zeit zu Zeit aud-

getretene Wafler des Fluffes O den Punct m nod) nie bedect habe;

man foll beftimmen, welde Puncte am Fuße der Anhöhen von B
über 13, 18, 11, Rh, f, eu.f. w. bey einer ähnlichen Ergießung
des Wafferd davon frey bleiben, um den rückwärts diefer Puncte lie:
genden Boden zu irgend einer öfonomifden Unternehmung zu ver:

wenden, die ohne großen Nachtheil Feine Überfhwenmung feidet,
Auflöfung. Man ftele das Nivellieinfirument in einem Puncte

59. 18, mit der. $. 324. unter 1) angeführten Beobachtung auf,
und verfahre ganz, wie in jenem $. von 1) bis 4) gefagt ift, d. b.
man beftimme die Puncte B..13..15..11».h, f, e, d, u.f.w.;
fo wird durch diefe Puncte, die mit m in gleicher Höhe find, die
Grenze bezeichnet, welche bey einer Überfcpwemmung frey bleibt, da
ber der weiter rückwärts höher liegende Boden um fo mehr dafür ge:
fichert ift, als der Punct m von Waffer nicht bedeckt vorausgefegt wird.

2) Aufgabe. Die Grenze zu beflimmen, bis zu welder

das Waffer, wenn es dur irgend ein Mittel, etwa durd) eine

Scdleuße bis se;einer gewiffenEnwird, in die Gegend
bey B..13. IR, 7, = . berausgetrieben, und fid) da=

ferbft aleBR‘ <

Auflöfung. Man verfahre dabey ganz auf die vorige Art,
indem man nun den gegebenen Punct A als den vorhin bekannten m
betrachtet u. f. w. Hierdurch wird man die Grenze B..15..18..

h,f; e, uf. w..... bezeichnen Eönnen, bis wie weit fi) das zur

Höhe A aufgefhwellte ui berausgetriebene Waffer in den tiefen Se:

genden verbreiten würde; diefe Ausdehnung heißt man die Über

fdwemmungsgrenge. Auf ‚gleiche Weife Eönnte man beftimmen,

wie lang und bo ein Damm AB feyn müßte, damit ein öfters
austretender Fluß für eine gewiffe hinter demfelden liegende Gegend

unfhadlich werde u. f. w.

65327.

Aufgabe. Eine gerade Linie AE abzufteden, die eine gege:

bene Neigung vom Puncie A gegen E.bhat, die entweder durd) den
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WinklAEI=FHG oder vermittelft des Abftandes AI=F@ be: Fig.
Eannt ift.

Auflöfung. 1) Sf der Abftend ATI=F@ nidt unmittelbar
fondern der Neigungswinkel AEI gegeben; fo meffe man die Entfer-
nung IE=HFvermög $. 77., und beftimme fohin aus dem recht:

winkeligen Dreyefe AIE—=HFG nady Gmtr. 248. den Abftand
AI, welden man auch den Fall, oder das Gefäll, für bie Ent:

fernung IE, zu nennen pflegt.
2) Hierauf ftele man das Nivelivinfirument über einen in A

‚eingefehlagenen Pflocd, mit dem Fernrohre horizontal, mefe AH,

d. i. die Höhe des Fadenkreuzes über den Punct A genau, addire
diefe Höhe AH zu dem vorigen Abftand AT, und ftelle den Zielpunct
in diefee Höhe IH—=EF feft.

3) Mit diefem fo geftellten Zielbrete fehicfe man einen Gehülfen
nad E, der‘dasfelbe vertikal über den dort eingefchlagenen Pflock halt,
diefen nad) und nad) immer tiefer in die Erde treibt, bi der Zielpunct

F in dem horizontalen Vifirftrahl ZZfi befindet.
4) Nun vücde man den Zielpunct um den gegebenen Abftand

AI=FG herab, ripte das Fernrohr oder den Vifixftrahl H@ dar-

auf, und laffe dasfelbe fomohl als das Zielbret in diefer Richtung un-
verrüdit, und leßteres über jeden Punct D, C,B... aufftellen,
dabey die Pflöcke fo lang höher oder tiefer richten, bis der an der Latte
feftgeftellte Zielpunct in dem unverruckt gebliebenen fhiefen Vifirftrahl

eintrifft; fo ift die gerade Linie in der verlangten Neigung abgefteckt,

wie e8 die Figur deutlich weifet.
5) Wäre man irgend eines Hinderniffes wegen nicht im Stande,

von einem Endpuncte A bi zum andern E der fehief abzuftecdenden

Linie zu fehen, fo kann man nad) Erforderniß mehre Zwifchenftande
nehmen, und auf ähnlihe Art, wie vorhin, verfahren; nur muß

man für jeden Standpunct feinen Fall (das Gefäll) berechnen, der
ihm vermög feiner Entfernung vom Anfangspuricte A und des Falles
AI=FG der ganzen Linie AE zulommt, Es fey z. B. aus einer
obigen Urfadhe ein Standpunct in der Mitte zwifhen A und Z in

C zu nehmen ; fo ergibt fi aus den ahnlihen Dreyeden @HF und
LHK dos Sefil KL=!FG=Z3AI=AO; wäre etwa AI=
7,5° f ft KL=A0=3,75° welde man zu der Höhe AH des
SInftrumentes addirt, den Zielpunct in diefer Höhe OH=CK fe:

fiellet, und fodann ganz nach 3) verfährt, indem man in einem fol-

hen Falle den Punct C als den Punct & betrachtet.

184.
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6) Um demnach) die fhiefe Linie von C weiter bis E abzufteden,

ftelle man das Nivellirinftrument über den fhon beftimmten Punci €,

wie oben in 2), auf, addire zu der Höhe des horizontal gefiellten
Inftrumentes, etwa zu CL, die Hohe AI-AO=0I=CN,

ftelle den Zielpunct in diefer Höhe NL—=EM fell, und verfahre fo:

dann ganz nad) dem, was in 3) und 4) hierliber gefagt ift. Und fo
in andern ähnlichen Fällen.

a) Scl bey Anlage eines Strafenzuges über Berge eine fchiefe

Linie nach einem gegebenen Gefälle, 5. B. auf L’Länge 4" Jal abe

geftsckt werden, fo multiplieirt man mit dem gegebenen Berhältniffe

ERv—i—mit jeder abzufteckenden Länge, um Das dazu ge:

börige Sefäll zu erhalten. Auf 30 Kl. Länge Eommen 30°, -ae = LI:

Gefäll, mit welchen nachher wie oben verfahren wird,

$. 328,

Aufgabe. Einen Pla aaee unter einer gegebenen Neigung
entweder unter den Winkel ael oder nad der Höhe Ia fo zu ebenen,
daß aa und alle mit ihr gleicylaufenden 5b, cc..... horizontal find.

Auflöfung. 1) Man ftece dur die Mitte des Plages nad
der gegebenen Neigung eine fehräge Linie AE ab, und bezeichne fie

durh Pflöde A, B, C...... nad) der vorigen Aufgabe.
2) Hierauf ftelle man das Nivellivinftrument nad) und nad) über

die Puncte A, B, C. .., beftimme aus jedem derfelben nach $. 322.

die horizontalen Linien aa, bb, cc...., fenkredt auf AE, be

zeichne fie mit Pflöcken, laffe fodann die Erhöhungen der Erde hin:

wegräumen, und tie Vertiefungen. ausfüllen, bis die Köpfe aller

Pflöce und die darüber gefpannten Schnüre bedeckt find, fo wird der
Plaß nad) der gegebenen Neigung geebnet feyn.

a) Sollte man megen Hinderniffe gezwungen feyn, die fchiefe

Linie AE vermittelft mehrer Standpuncte nad Der vorigen. Aufgabe

in 5) und. 6) abzufteen, fo ift es nicht unumgänglich nothwendig,

daf alle Standpuncte des Nivellirinftrumentes und der Latten in

einer und derfelben Vertikalebene fi) befinden. Man erreicht aud) feiz

nen Zwed, wenn man fhon wegen Hinderniffe, 3.8. bey einem Hüs

gel, der bis auf eine durch eine Linie aa gelegte fchiefe Fläche abge:

fragen werden fol, gezwungen wäre, nach einem Ummege von A

über ce und d nad) E zu operiren. Nur muß man das dem Puncte c,

vermög der Entfernung AC, zufommende Gefäll aus dem vechtwin-

Feligen Dreyede ACe, und das für den Punct d aus dem vechtwin:

feligen Dreyede ADad berechnen u. f. w., wozit man die nöthigen

Daten aus dem vorher aufgenommenen Grundriffe diefee Gegend fi:
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verschaffen muß. Um in Diefer Materie nicht unnöthig weitläufig zu Fig.
feyn, muß dis weitere Ausführung einer folhen Dperation dem eige: 185,

nen Nachdenken der Anfänger überlaffen werden, wozu der Fingerzeig

deutlich genug gegeben ift.

Au erhellet aus dem Borhergehenden deutlich, wie durch

einen gegebenen Punct fowoHl Gorizontale als fhräge Linien, oder

derley Flächen von unbeträchtlicher Größe, durch Hülfe der gemeinen

Schrott oder Zimmermannswage und des Rihtfcheites

abgefteckt und ausgepflöct werden können.

b) Aus dem bercits Angeführten gehet nun auch hervor, wie man

den Kubifinhalt einer Grube zu beftimmen habe, deren obere Fläche

eine fchief geneigte Ebene bildet, wie aus dem Durdhfihnitte Fig. 186.

zu erfehen ift. Man beftimmt wämlich nah der vorhergehenden Auf:

gabe die Grenzpunete der fchiefen Fläche, bis zu welcher die Grube

ausgefüllt werden fol; fodann ftellt man am Rande derfelben, 5.8.

in a, das Nivellirinftrument auf, mifit die Höhe ad desfelben , läßt

den Zielpunct in eben Diefer Höhe ad—=cd befeftigen, die Nivellire

latte an dem gegenüber ftehenden Nande auf: und feftftellen, vichtet

das Ferneohr (oder die Dioptern) auf den Zielpunct 2, und fiellet

e5 in Diefer Richtung feft. Nun fhikt man den Gehülfen init einer

andern Latte nach und nach auf die in der Grube nach $. 324. 5) be-

merkten Dreyedlspuncte e, f, 9..., läßt von der Bifichöhe em die

in e gefundene cd, oder die Höhe des Inftrumentes ad abziehen,

um die gefuchte Tiefe ne zu erhalten. Auf eben diefe Weife werden
auh alle übrigen, aus diefem Standpuncte a leicht anzuvifirenden

Höhen der Dreyedspuncte, und daraus, nad) Abzug der Höhe des

Inftrumentes, die Vertiefung eines jeden Punctes f, 9, %... beftimmt;

wobey zu bemerken Fommt, daß das Fernrohr, während das Zufteu«

ment auf dem Zapfen des Etativs nah Erfordernif links oder rechts

gedreht wird, unter dem Erhöhungswinkel ebd, oder der fchiefen

Richtung dA unverrüct verbleibe; daher man, um fich deffen zu ver-

fihern, zuweilen auf die in ce aufgeftellte Latte nach dem Bielpuncted

vifiren muß. Gleicher Mafen verfährt man in einem zwepyten und

jedem andern Standpuncte. Nun werden weiters die Dreyedspuncte

mit dem Meßtifhe aufgenommen, und der Kubikinhalt berechnet

($. 324. 9 und 10).

c) &5 bedarf kaum einer Srinnerung, daß man, wo Feine große
Genauigkeit erforderlich ift, hierbey die Vertiefungen ne, of, 'py...,

ohne Nivellirinftrument, durch bloßes Bifiren von einem Rande a

der Grube zu dem gegenüber ftehenden ce beftimmen Eönne; wie auch,

wenn nöthigen und erforderlichen Falles der Kubifinhalt durch blofes

Abfhäsen beyläufig auszumitteln wäre, daß man nur den SZnhalt

eines fchmalen, etwa 1 bis 2 Klafter breiten Streifens durch die ganze

Länge (oder Breite) einer Grube (oder eines Hügel) vermög feiner

ducchfchnittsmäßigen Tiefe abfhägen, und fodann diefes Nefultat mit

186.
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allen übrigen derley breiten parallelen Streifen der Grube nach) ihren
durhfchnittsmäßigen Tiefen vergleichen darf, um den beyläufigen
Kubikinhalt dev Grube zu erhalten.

$. 329.

Aufgabe. Den Höhenunterfhied zweyer Puncte A und E zu
finden, die fo weit von einander entfernt find, daß men aus einem
einzigen Zwifchenftande nicht nach beyden Puncten vifiren Eann.

»Auflöfung. 1) Man lafe eine Nivellilatte durch einen Ge:
hülfen in A, und in einer fhielihen Entfernung AB durdy einen
andern Gehülfen gleichfalls eine Latte in B aufrihten; das Nivellir-
inftrument aber ftelle man nad) dem Augenmafe beyläufig in die Mitte
zwifhen A und B, in Niro. 1, damit die Erhöhung des fcheinbaren

Horizontes außer Acht gelaffen werden Eönne ($. 313. 1). Sodann

bringe man den Bifirftrahl des rectificirten Nivellivinftrumenteg in den

fheinbaren Horizont, ein Mahl gegen F, und nachher gegen @, und

lafe jeden Gehülfen feine Vifirböhe, td. i. die Höhe vom Boden bis
zum. Zielpuncte (oder dem untern Nande des Zielbretes, 8.318), auf:

fhreiben.

2) Nun file man den vordern, in B geftandenen Gehülfen

mit feiner Satte weiter auf eine fhicliche Entfernung nad C, den
zwepten, in A geftandenen aber laffe man feine Latte über den Punct
B aufriten, und ftelle das Inftrument beyläufig wieder in die Mitt:

zwifhen B und @, in Nro.2, vifire fodann nah H und I, und
laffe abermapls jeden Gehülfen feine Bifirhöhe auffchreiben.

3) Ganz auf diefe Art verfahre man aud in den folgenden

©tandpuncten; der vordere Gehülfe gebet namlich immer auf eine
[hieffihe Entfernung um einen Punct weiter vorwärts, der hintere

ftellet fich jedes Mahl in den Punck, wo der vordere zuleßt geftanden

ift, und das Nivellivinftrument wird jederzeit beyläufig in die Mitte

der zwey Latten aufgeftellt u.f.w., bis endlich der vordere Gehülfe
in E angelangtift.

4) Hierauf addire man die von jedem Gehülfen gefundenen und
aufgefhriebenen Vifirhöhen insbejondere, und ziehe die Hleinere Summe
von der größern ab; fo ift der Überreft der gefuchte Höhenunterfchied

zwifhen A und E. ft dabey die Summe der Vifirhöhen des vordern

Gehülfen, der mit feiner Latte zufeßt auf Z fand, einer, als die

Dumme des hintern Sehülfen, der zuerft auf A ftand; fo liegt E
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um den gefundenen Unterfehied höher, ald A. Im Gegentheil Täge
E um eben diefen Unterfchied tiefer, als A.

Den it AF— BG= Bb
BH—CcI= Ce
CK—-DL=— Cm
DM— EN= — Da; folglid aud
 

(AF+BH-+ CK+DM — (BGH CI+DL+EN =
(Bb-+0Cc) -— (Cm + Dd) = CO + Cl)— (Cm + mn =

c0—Cn= Q0n =AP = Ee (vermög ARE. 47. 1).

&5 feyen 3.8. die Bifichöhen gefunden worden:

 

des hintern,. des vordern Gehülfen

AR, 75 BG= 3 8

BUT=:.3'728 04.= 33°:6

cK='4°8'; DL=6 6
DM= 4 7; EN=5 9

Summe = U' 8"; Summe = 19 9", folglich liegt der

Punct BE um 24° 8" — 19 9" = 4 9" höher, ald der Punct A,

5) Bon der Richtigkeit der Arbeit überzeugt man fi), wenn man

da, wo die Srtlichkeit e8 zuläßt, von dem leßten Stande Nr. 4 wies

der auf den gegebenen Punst A zurück vifirt, und die auf foldhe Art
in A gefundene Vifirdöhe A fder Summe NE+Ee, d.i. berin

E gefundenen Vifirhöhe NE und den vorhin in 4) gefundenen Höben-
unterfhied Ee=AP zwifhen A und B zufammengenommen, glei,
oder der Kefi—= 0 gefunden wird.

Wäre aber diefes Zurucvifiren nicht thunlich, welches gewöhnlid,
der Fall feyn wird, fo kann man fi) von der Richtigkeit feiner Arbeit
auch dadurd überzeugen, wenn man umgefehrt von E bis A die nam:
lihe Operation wiederholt, und in beyden Fällen gleiche Höhenunter-

fbiede zwifhen AB erhält. Bey einer Fleinen Abweichung Fan man
die mittlere Zahl nehmen. Wermög diefer Aufgabe läßt fich das Gefall
eines Zluffes oder Baches von einem gegebenen Puncte bis zu einem
andern beftimmen, oder aud die Möglichkeit unterfuchen, ob man

einen Sumpf, Teich u, dgl. abgraben und austrocdinen, oder einen

Fluß, Bah, See u.f.w. mit einem andern verbinden, und zur

‚Schifffahrt oder Holzfhwenme einrichten, oder eine Wafferleitung
“ anlegen Eönne, u. gl.

a) &s ijt auch hier nicht nothiwendig, daß die Standpuncte des

Kivellirinftrumentes und die Ratten alle in einer und derfelben Ber:

titalebene (oder geraden Linie) fich befinden. Man erhält den gefuche

ten Höhenunterfchied zweyer Puncde A und E (Fig. 190.) eben fo

Fig.
187.
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richtig, wenn man fhon wegen dazwifchen liegender Hinderniffe, nad)

was immer für einem Umwege, von A über B, C, D....biö E

zu nivelliven gezwungen wäre.

$..330.

Aufgabe. Man fol die Höhenunterfchiede mehrer Puncte von
dem SKorizonte eines beflimmten Punctes A angeben, oder den

Durdfhnitt (das Profil) einer nivellirten Strede durch Verzeichnung
anfhaulic) machen.

Auflofung. 1) Man laffe alle die Orte, wo fi merkliche
Veränderungen in der Erhöhung und Vertiefung des Bodens zeigen,
a8 B,C, D, E ... mir Pflöcden bezeihnen, ftelle das Nivellir-
inftrument über einen fahietlichen Punct, mit der $. 329. 1) gegebe-

nen Beobatung in Nro. 1, laffe durch einen Gehülfen zuerft in
dem gegebenen Punct A, fodann audh in alle Duncte, die aus

Neo. 1, bey horizontal geftelltem Fernrohre, anvifirt werden Eünz
nen, ad B, C...., nad und nad eine Nivellivlatte aufftellen,

die in jedem Puncte erhaltenen Vifirhöhen insbefordere auffdreiben,

und trage fie nachher in die folgende, hierzu verfertigte Tabelle in
die erfte Spalte ein.

2) Nun bringe man das Nivellivinftrument über einen andern

Standpunct in Nro. 2, laffe den Gehülfen feine Latte über einen
fhon anvifirten und beffimmten Punct, . B. in,

aufrichten, fehreibe fowohl diefe, als aub alle aus diefem Stand»

puncte erhaltenen Vifirhöhen der Puncte D, E, F....in die erfte

Spalte der erwähnten Tabelle, jede insbefondere ein, und verfahre

auf diefe Weife auch in den Standpuncten Niro. 3) u. f. w., bis

an das Ende der zu nivellivenden Strecke; trage auch die nad) $. 77.

gemeffenen Entfernungen AB, AC, AD....in die vierte Spalte

der folgenden Tabelle; fo wird auf diefe Art die erfte und vierte

Spalte derfelben gleih auf dem Felde aus den gefundenen Maßen

(Decimalmag) felbit ausgefullt.
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Bifirböge bftände Horizontale
bis ka eaerRi r In Birne

Ztelpunct Horizonte |gen von dem
3 2 den nn dem ie te 18 Dhnert 4

02 30 Men), 20 34 0° 0” 0%) ‚0,0 Klftr.
B 5.6: +3 61 16,5
04,29 +4 9 4 58,4
6 :5.,3.50%,[.0:8.2),:105.2 34 Be
D.:6:.,1,.0 +4 14 811
E835 +1 8 9 /104,5
Fl4 8 3 —5 5 9 |124,0
Fil 4 2 |Nw.3) 6 8 3 u
910 —2 2 7 1140,23
H99 4 8... 3: '1» [1584
1.0.1; 0 +1 7 3 [174,1
K.1 0.6 - +5 7 7 195,2
K84 1 ))w.4) 14 18 a
L60%9 +8 0 8 [239,2

u.    
3) Die Refultate der zweyten und dritten Spalte diefer Tabelle

   Fig.188.

erhält man aus der erften auf folgende Art: Man trage die Vifirhöhe .

des gegebenen Punctes A aus der erften in die zweyte Spalte unver:
ändert ald Vergleihungshböhe für den erften Stand des
Snftrumentes über, ziehe die aus diefem Standpuncte gefundenen

Vifirhohen A, B, C, jede insbefondere, von diefer Vergleihungs:

höhe ab, und feße die Refultate in der nämlichen Zeile in die dritte

Spalte, und zwar: mit dem Zeichen +, wenn die Vifirhöhen Elei-
ner find, als die Vergleichungshöhe, d.i. wenn die Punite B, ©...
über dem Horizont des gegebenen Punctes A liegen; im Gegentheil
aber feße man tenfelben das Zeichen — vor; fo erhält man die Ab:

ftande von dem dur A gedachten Horizont Aa für die aus dem

Stande Nro. 1 anvifirten Puncte,

4) Um die folgende Vergleihungshöhe zu erhalten, addire man
den Abftand aus der dritten Spalte des aus Nro. 1 anvifirten Teßten

Puntee CO = +4’ 97 44 zu der aus Nro. 2 beftimmten erften
Rifirhöhe des nämlichen Punctes C= 5° 3° 07der erften Spalte,
und feße das Nefultat 107 27 444 in derfelben Zeile in die zwepte

Spalte; fo bat man die Vergleihungshöhbe für den
Standpunct Niro. 2. Von diefer werden nun wieder alle aus die=
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Fig. fem Stande gefundenen Wifirhöhen der erften Spalte abgezogen, und
188, die Refultate mit den gehörigen Zeichen + oder — in die dritte

Spalte übertragen. Und auf eben diefe Art verfahrt man bey den
übrigen. WVermöge diefer Negel findet man 5.8, für den Standypunct
Niro. 3 die Vergleihungshöhe = — 47 59741 2 117 44 um
6’ 87 37075 nachher den Abftand vom Horizonte Aa des Punctes
@=6/ 8” 3." —_9/ 10 040 —— 27 271 Zeıty, m w.

5) Nah Vollendung diefer Tabelle Eann nun die Erhöhung oder
Vertiefung eines jeden Punctes über oder unter dem dur A
gedachten Horizonte Aa durd Verzeichnung des Durchfchnittes der
nivellirten Gtrefe dadurch anfchaulich gemacht werden, indem man
eine gerade Linie Aa zieht, aus der vierten Spalte der obigen Tas
belle die Entfernungen der -Puncte B, C, E.... von dem Puncte A
an, bi d, ce, d,e,f....nad) einem gegebenen oder willkürlichen
verjüngten Maßftabe aufträge, in diefen Puncten fenkrechte. Linien
BN, c0O, dQ.... von unbeftimmter Lange errichtet, hierauf bie
in der dritten Spalte für jeden Punct B, C, D, E, F.... ge
fundene Höhe oder Tiefe gehörig aufträgt, und nachher die Puncte
#7B,C,.D,E,E.... vo freyer Hand durch eine zufammen:
bängende Erumme'Linie verbindet, wobey einem Anfanger ein auf
dem Felde, gleichfalls nur von freyer Hand gemadter Entwurf des
Durdfchnittes gute Dienfte leiften wird.

6) Von der Richtigkeit der Nefultate Eann man, wo e8 thuns
Kich ift, fi auf ähnliche Art, wie bey der vorigen Aufgabe überzeus
gen, indem man die aus dem legten Standpuncte Nro. 4 erhaltene
Vifirhöhe Am mit der zu diefem Standpuncte gehörigen Werglei-
hungshöhe in der zweyten Spalte vergleicht; oder die Operation um:
gekehrt von Z bis A wie vorhin wiederholt, und bey einem etwaigen
Heinen Unterfhiede der Refultate die mittlere Zahl nimmt.

a) Aus der vorigen Tabelle Fann man auch den Höhenunterfchied
von jeden ziwey nivellivten Puncten finden, wenn man ihre Abftände
von der Horigontallinie Aa in der dritten Spalte gehörig von ein-
ander abzieht. So-z. B. findet man, daß der Punct F tiefer liegt
ale H um (— 5° 5% 9) — (— 37 1° 1) =—— % 4 gu; eben fo
liegt L höher ald @, um 8 0% 84 — (— % 24 7) —= 10 3% 50;

i  Deögleichen liegt. B tiefer ald K um 5 7% Tu — y gu Qu —y 1u 6145
w.f.w. Auch findet man die horizontale Entfernung zweyer nivellir-
ten Puncte, wenn man in der vierten Spalte die Eleinere Zahl von
der größern abzieht. So ift z.B. die horizontale Entfernung der
swey Punce Did F=edl=1U — 81,1=40,9; uf w.
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b) Wenn es nicht befondere Umftände erforderlich maden, die Fig.
Abftände Ab, Ac, Ad...., und die Höhen und Tiefen der Puncte 188,
B, 0, D...über oder unter dem Horizonte Aa, nämli DB, cC
‚.:[F, 9@... nach einerley Maßftabe aufzutragen, fo pflegt man
gewöhnlich die erften nach einem Eleinern, die Tegtern aber nach einem

. geößern Maßftabe aufzutragen; obfchon hierdurch das Steigen und
allen im Profil größer, als in der Wirklichkeit fih darftellt, fo ach:

tet man Diefes nicht fo fehr, weil fonft bey einerley und einem Eleinen
Maßftabe die Höhen und Tiefen gar zur’ Elein und undeutlih, und

bey einerley größerem Mafitabe die Zeichnung gar zu unbehülffich
" and unbequem ausfallen würde,

$. 331.
Wenn die Puncte, die mit einem gegebenen Puncte mm verglis

hen, und ihre Höhenunterfchiede zu irgend einem Gebraude ange:
geben werden follen, nicht in einer geraden Linie, fondernin einer’
Gegend zerftreut herum Tiegen, wie Fig. 183,; fo Eann das Nivel-
fiven derfelden ganz auf die im vorigen $. gezeigte Art vorgenommen,
und die aus dem Standpuncte Nro. 1 (hier 18) erhaltenen Vifir-
höhen der Puncte m, B, 16 und A, wie aud die aus Nro. 2
(hier etwa g), gefundenen Puncte % (vermög $. 330. 2) Sl
uf. w. in bie hierzu vorbereitete Tabelle in die erfte Spalte einge
tragen werden, bey welder jeboc) in diefem Falle die vierte Spalte
dinwegbleiben Eann. Auf diefe Weife führt man (hier etwa lber n,
VI, II, A, B und 13) fort, bis zu dem Ießten Standpuncte
Nro. 15, von wo aus man gewöhnlich auf den gegebenen Punct am
wieder vifiren, und fi) dadurd auf die in dem vorigen $. gezeigte
Weife von der Richtigkeit der Arbeit überzeugen Eann u. f. f. Nun
werden alle nivellirten Puncte mit dem Meftifche aufgenommen, und
bie 'entfprehenden Höhenunterfchiede in Hinfiht auf den Punct m
mit ihren gehörigen Zeichen + oder — zu jedem derfelben gefchrieden.
BIN man aber nicht zu jedem nivellirten Puncte des aufgenommenen
Planes den zugehörigen Höhenunterfehied fehreiben, fey ed, um den:
felben nicht mit zu vielen Ziffern zu überhäufen, oder aus andern
wichtigen Urfahen; fo Eann man die aufgenommenen Puncte auf
dem Plane mit Bucftaben a, db, e....a/ b’ e/.... bezeichnen,
und diefe Buchftaben fodann, fammt den entfprehenden Höhenunter:
fhieden, in eine Tabelle übertragen.

a) Man muß bey diefer ivelivoperation nicht auf gar geoße
Entfernungen, etwa nicht über 100 Klaftern, vifiven, damit die Er:
höhungen des fcheinbaren Horizontes außer Acht gelaffen werden
Eönnen, .

Practifche Mefkunft, z "36

183.
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$. 332,

Aufgabe. Man wünfct vermittelft des Waffervorrathed in M
Holz; nad dem Zluffe Z, und von da weiter zu fehwemmen; es foll

die Miöglichkeit der Ausführung unterfucht, und in diefem Falle fo

tann die Ableitung oder der Schwenmbad ausgeftectt, wie auc) der

Koftenbetrag vorläufig beftimmt werden,

Aufldfung. 1) Man folage in A einen Pfloc fo tief in die
Erde, dafi deffen obere Fläche, fo viel möglih, mit dem niedrige

ten Wafferftande gleiche Höhe habe, und unterfuhe von diefem
Puncte A aus die Möglichkeit der Ausführung nad $. 329,5 ob

namlih, und um wie viel A höher, ald der Punct E am Ufer bes
Sluffes Tiege.

2) Ift man durd diefe Unterfuhung von der Ausführbarkeit
überzeugt, fo nehme man die Gegend, durch welde die Ausgrabung
der Ableitung wahrfdeinlich gefchehen Fan, mit dem Meßtiiche auf.
Weil die Arbeit des Ausgabens defto befhwerliher und die Koften
defto größer feyn werden, je höher der Boden ift, dur welchen ge:

graben werden fol; fo ift ed natürlih, daß das Ausgraben durch die

niedrigften Gegenden, und zwar auf dem möglichft kürzeften Wege,
gefhehen muß; daher bemerfe man gleich bey der Aufnahme die nie:

drigften Puncte B, C, D....

3) Nach diefem nivellivt man die &trede, durd welde die
Durdgrabung am vortheilhafteften gefhehen Eann, genau, wenn es
etwa nicht [yon unter einem bey 1) gefchehen ift, verfertige fi) eine

Zabelle hiervon ($. 330.), und entwerfe daraus oberhalb des Grund:
riifes einen Profilriß nur von den Hauptpuncten, befonders von folden,,

wo die nivellirten Linien gebrochen worden find, ad B, C, D..»..

Man ziehe zu diefem Behufe die Vertikallinien AA, BB, CO,
DD....; ziehe aud) in der erforderlichen Entfernung eine Horizon:
tallinie A e, und trage die gefundenen Höhen und Tiefen ($. 330.)

der Puncte B, C, D.... der mehrern Deutlichkeit wegen nach einem

folden Maßitabe (etwa 2° = 1°), daß ein Zoll mit dem Zirkel nod)
gut gefaßt werden Eann, auf die Vertikallinien aus den Puncten db, c,

d... gehörig auf, u f. w.

4) Gefeßt man babe aus der für unfer Bepfpiel nad $. 330,
verfertigten Tabelle gefunden, baf
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A niedriger ift al B um 5,40 Fuß,
A höher aBa..a Ciy 1,52.—
A böher ald.....D „ 7,30 —

AdET

Zerner habe man aus jener Tabelle die Entfernung
von Abi B—= 420 Zuß,
„B, c=1216 —
» €C,„D= 706 —

» Du» E= 630 Zuß gefunden; fo Eann man nun das Gefäl
von A.bis E = 7,89 Zuß entweder auf die ganze Strede von
100 zu 100 Zuß gleihförmig vertheilen, indem man. fließt:
2972:7,89 = 100: ©, woraus & oder das Gefäll auf 100 Fuß
= 0,267 folgt; oder aber nad) Umftänden von zwey oder mehrern
Puncten,©. von A bi D, und von D big E, vermöge ihrer
Entfernung die denfelben zulommenden Gefälle, insbefondere vertbets
len *) ; nur darf man feinen zu niedrigen Punct hierzu, wie etwa
D, wählen, weil fodann das Befall bis dahin (nad) D) zu groß,
und von da bis EZ etwa zu Hein ausfallen Eönnte. Wir wollen das
Eritere beybehalten. ° Diefem nad ift, weil auf jede 100 Zuß
0,26° Gefäl kommen, das Fallen des Waffers von Ab5B—
420 . 0,26
———1,1&uei, ‚l Zuß.

5) Man laffe bemnady in dem Hügel bey B vermög 4) zuerft
von B bis 5 = 5,4’ und dann noch unter b, um das nörhige Ge-
fall zu erhalten, 1,17 bis m; alfo zufammen von B bi8 m= 6,5 Fuß
tief hinein graben, und in viefer Tiefe einen Pfloc einfhlagen. Da

ferner das Fallen von Abd C=atrBbeträgt, und

 

c um 1,527 niedriger alsA liegt, fo zieht man diefes von jenem ab,
und laffe von C bie n= 4,37 — 1,59 — 2,78 Zuß tief eingraben,
und einen Pflock diefer Tiefe ‚gleich einfeplagen.

 

*) Bey der Vertheilung des Gefäls bat mar au darauf Rücfiht zu
nehmen, daß zunächft am Ausfluffe das Gefäl nicht zu groß gemacht
werde, weil fonft, nad) örtlichen Umftänden, bey ftark abfallendem
Erdreihe, das Waffer vermöge des beftändigen Falens und der
dadurch immer zunehmenden Gefchwindigkeit am Ausfluffe für die
fahrenden Schiffe, Slöße 2c. manche Nacktheile Haben würde, wel-
ed nach Gründen der Hydraulik deutlich eingefehen werden Tann,

36*

Fig.

189,

u +

190,
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Fig. 6) Da ferner au der Punct D um 7,37 tiefer, als A liegt,

en das Fallen des Wafferd von A bis D aber nur 2 106, =6,1%

190. beträgt; fo muß das Erdreih (wenn es nöthig ift) bey D um

7,3 —6,1.=1,2 Zuß erhöbet, und wegen des Durdfließens der

Quelle p, unterhalb des Schwemmbades hindurch, eine Affnung

gelaffen, oder diefelbe nady Erforderniß aud) oberhalb desfelben quer

darüder geführt werden, Man fchlage alfo in D einen Pfloc ein, der
über den Punct D no 1,2 Fuß hoc bis 0 hervorragt. ben fo

fihlage man au bey E in gehöriger Höhe einen Pfloc ein; fo ift

die obere Fläche der Wafferleitung oder des Schwenmbaches durch die
Köpfe der eingefplagenen Pflöcke bezeichnet,

7) Nun ftedde man nad dem vorhergehenden Verfahren und
vermög $. 327. von A bis B eine Linie ab, die auf jede 100 Zuß

0,26° Fall hat, beftimme die obere Breite fs, wie auch die untere,

fo wie die Tiefe AP des Grabens, und laffe ihn nach eingefhlagenen

Pflöcken ausgraben. Eben fo verfahre man nachher von A bis C u. f.w.
8) Nachdem einmahl die obere und untere Breite, wie auc) die

Tiefe des Grabens beftimmt ift, fo ergibt fih aus den Höhen und

Tiefen aller nivelliten Puncte 5 9, A, ©... ($. 330.) der Kubik:
inhalt der ausgegrabenen Erde fehr leicht nad ($. 324. 10). Endlich

laßt fi) aus dem bekannten Kubikinhalt und dem Koftenbetrage vor

Einer Kubikklafter, oder aus der bekannten Menge Erde, die ein Mann

täglich auszumerfen im Stande ift *), und feinem Taglohne u. dgl,

der Koftenbetrag der ganzen Unternehmung vorläufig fehr leicht bes

flimmen.

3 Wäre das Waffer bey M ganz abzuleiten, und fein Grund
auszuteodinen, fo müßte der tieffte Punct desfelben mit dem Punct v
des Wafferfpiegeld im Tluffe nach $. 329. vorher verglichen, und

übrigens fodann, bey thunlicher Ausführung, ganz nach dem Vorigen
verfahren werden.

b) Eben dasfelbe hätte man bey der Ableitung und Ansteodnung
des Sumpfes bey N zu beobachten; die größte Tiefe N nämlich mit
dem niedrigften Puncte R zu vergleichen, und nad) Befund der mögs
lichen Ausführung die Ableitung in der niedrigften Gegend auf dem
möglichft Eürzeften Wege NOPR nad der vorhin gezeigten Weife

anzulegen,

 

*) Aus Erfahrung weiß man, daß ein Arbeiter in mittlerem Boden

täglih 280 Kubitfuß = 13 Kubikklafter Erde auswerfen Eönne,
(©. Sanwägatnene Mehanit und Henig’s Baurathgeber.)
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$. 333, Fig.

Eine wichtige Anivendung des Nivellivens findet bey Anlegung 189.

von Kanälen ftatt. Unter Kanälen verfteht man folde mit Wafr M.

fer gefüllte Gräben, auf welden man mit Eeinen Schiffen von einem 190.

Drte zum andern Fommen Eann. Wollte man z.B. den See oder

Zluß bey M mit dem Zluffe OR durd einen Kanal in Verbindung

bringen, fo Eönnten die Waaren, welche zu Schiffe nad) M gefom-

men find, auf eben diefe Art nach dem Zluffe Q R, und von da wei-

ter befördert werden, und fo auch umgekehrt; und ba ber Transport

auf Heinen Schiffen, die entweder gerudert oder von Pferden gezogen

werden, bey Weitem nicht fo Eoftfpielig ift, als ber Transport auf

der Achfe durch gewöhnliche Fuhrwerke; fo müffen gut und zwedmäßig

angelegte Kanäle den inländifchen Zleiß, Umfag, und dadurch auch

"den auswärtigen Handel ungemein befördern helfen *).

Die untere Fläche eines Kanals darf nicht fehief geneigt, fondern

muß horizontal angelegt werden; benn fonft würde im erften

Zalle im Kanal nad Verhältnif der fehiefen Neigung eine Strömung

entflehen, die zwar den abwärts fahrenten Schiffen fürderli, hin-

gegen den aufwärts gehenden hinderlich wäre; nicht weniger würde

au die beftändige Bewegung des Waffers den Geitenwänden bes
Kanals nachtheilig feyn, fie in lockerem Erdreiche einftürzen machen,
und dadurch denfelben verfchlemmen. Da man aber in einer Gegend,

duch welche ein Kanal geführt werden foll, bey dem mehr oder weni:

ger fteigenden oder fallenden Boden oft auf folhe Stellen trifft, wo

es entweder ganz unmöglich oder doch zu Foftfpielig wäre, die Fläche

des Kanals in der horizontalen Richtung fortzuführen; fo müffen an

folden Orten Eine oder mehre fenkrechte Stufen angebradht, und

dafelbft Schleufen, di. folde Vorrichtungen angelegt werden,

durch welde die Schiffe, fowohl ab: ald aufwärts, dur Anfülung

der Schleußen mit Waffer, über diefe fenkrechten Stufen hinüber

gefhafft werden Eönnen **).

*) In der neuern und neneften Zeit werden die Verbindungen der Flüffe
und Straßen auch fehr vortheilhaft durch fogenannte Eifenbab:

nen bewirkt, mwoben fowohl das geometrifche als baromekrifche

Nivelliven gleichfalls angewendet wird. :
*) Die nähere Belchaffenheit und wirkliche Anlegung der Schleußen

muß man in andern befonders über Wafferbau gefhriebenen Werken

nachlefen.



Fig.
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Da das Waffer in den Heinften Kanälen 6 bis 7 Fuß tief ift,

und die Schleußenthore (Pforten) über die Wafferoberfläche
nod 2 bis 3 Fuß hinaus reichen müffen, welches zufammen 8 big
10 Zuß beträgt, der Erfahrung zu Folge aber die Schleupenthore
(fowohl die vordern als hintern), um fie gehörig handhaben und diri«

giren zu können, nicht über 16 bis 18 Fuß hoch feyn dürfen; fo

bleiben nach Abzug jener Höhe von diefer für das Fallen des
MWaffers in der Scleuße, oder für jene fenkrechten Stufen (für

das Gefal) noch 8 bis 10 Fuß übrig. Hieraus folgt: daß 1) der

Fall in jeder, Shleuße nidht größer als 8 Fuß feyn
dürfe; und 2) bey Kanälen, die durd fleigendes oder
fallendes Erdreih von folher Abfhuffigkeit und

Länge geführt werden, wo das Durdhgraben gar zu
betrabtlihe Koften verurfahen würde, bey jedem

Steigen oder Fallen von 8 Fuß eine Schleuße ange

legt werden müffe*). Hätte man 5. ®. nad) $. 329. von der

mittlern Wafferhöhe bey A, bis Z an Gefäl 7 Zuß gefunden, fo
müßte in der Gegend zwifchen e und d, etwa bey ö, eine. Schleuße
angelegt, daher von A big z eine Linie horizontal, vermög $. 322,
abgefteckt, dafelbft 7° tief bis 2 hineingegraben, von da bis Z wie:

der eine horizontale Linie abgefteckt und ausgepflöct werden; wornad)

fodann in der gehörigen Breite und Tiefe der Kanar ausgegraben
werden müßte. Eben fo, hätte man z.%. von A bis E an Gefäll

32 Zuß gefunden, fo müßten = =4 Säleußen zwifchen A und E

in den gehörigen Stellen angelegt werden, um die Schiffe herab und

binauf zu bringen, u. f. w.

$. 334.

Zum Befchluffe diefer Schrift noch folgende
Aufgabe. Eine Holzfchlagslinie auf der Forftkarte zu projecs

tiren (entwerfen), diefelbe im Walde auszuftecen und fihtbar zu
machen.

Auflöfung. Wenn man die Größe der Schlagsfläde und die
Kidhtung der Schlagslinie nach forftwiffenfhaftlihen Gründen ausge:
mittelt bat, fo wird auf der Blanketkarte ($. 253. 1) in der erfors

  

*) Diefe Höhe wird jedoch mehr von dem budroftatifhen Drucde des
Waffers beftimmt. ©. m, Lehrb, d, mechan. Wiffenfhaften, 2, Aufl,
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verlichen Richtung eine gerade Linie gezogen, die den verlangten Fig.

- Slächeninhalt des Schlages beyläufig abfehneidet. Sol ;z. B. bie

Schlagslinie mit ns (Fig. 171.) gleichlaufend feyn, fo ziehe man 171.

zu diefer die Parallele mr, berechne den abgefhnittenen Inhalt

mn B;, vergleiche ihn mit dem wirklichen Inhalt des Schlages, und

verfahre fohin weiters ganz nad) der $. 285. und 289. gezeigten Weife,

fo wird mm die auf der Karte projectivte Schlagslinie feyn.
Das wirkliche Abftecken derfelben im Walde Fann nun mit jedem

der im erften Hauptftücke befchriebenen Snftrumente gefchehen. Wir

wollen dasfelbe bier nur mit dem Meßtifche und der Buffole-als den

hierzu geeignetften Inftrumenten zeigen.

a) Mit Hülfe des Meßtifches.

$. 335.

1) Man copire die entworfene Schlagslinie mit ‚einigen daran

fiegenden und im Walde fihtbaren Umfangspuncten, als: Grenz:
fteine, Grenzhügel u. dgl. o

2) Hierauf beftimme man die Länge von einem folden Umfangs:
punct bis zum nächften Endpuncte der entworfenen Schlagslinie nad)

dem bey der Karte befindlichen verfüngten Maßftabe, z. &. von P
bis m, meffe nachher eine gleiche Anzahl von Klaftern 20. auf der
gleichnamigen Umfangslinie PQ im Walde; fo ergibt fid der zu m

gleichnamige Anfangspunct der Schlagslinie auf der Erbe.
3) Wenn man von m nad) P oder Q fehen Eann, fo ftelle man

den Meßtifch mit dem Puncte m über den gleichnamigen auf der Erde,

und richte das Tifepblatt vermöge $. 87. nach der Linie m P oder mOQ
genau ein. Nun lege man das Wifirlineal an bie projectirte Schlags-
linie mn, und laffe in diefer Richtung mehre Stäbe U, a, e....
(durch die Dioptern dirigivend) vertikal errichten, und zwar den vom

nftrumente entfernteften ce am erften, fodann a u. f. w.; fo kann

man nun die Schlagslinie vermdg $. 73. verlängern, abftecken und

fihtbar maden.

4) Kommt man während der Verlängerung biefer Linie auf im

Wege ftehende Gebüfche oder Bäume, fo muß erftered, um vifiren
zu Eönnen, hinweggeräumt werben; bey großen Bäumen aber, die

man nicht fogleich binwegräumen Taffen Eann oder will, muß man
hinter jedem. derfelben wenigftens zwey Puncte haben, bie in ber
geraden Richtung der Linie liegen, um fofort die Verlängerung hinter
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dem Baume wieder fortfeßen zu können. Diefes Eann nach der bereits
$. 74. 3) gezeigten oder ber folgenden Art gefhehen. ;

5) Man errihte in zwey Puncten a und e fenkredhte Linien auf
cm vermög $. 123., made fie von einer folchen Länge ad = cd,
daß man bey dem Hinberniffe vorbey vifiren, und durch die jwey in
b und & errichteten Stäbe die Linie 5a verlängern Kann, Nun ers
vihte man in zwey Puncten fund A wieder zwey fenkrechte Linien
auf 5A, mache fie gleich den vorigen, das ift ef=gh=ab=cd,
und rerlängere dur ziwey ine und g errichtete Stäbe die Linie,
wie vorhin.

6) Damit die auf diefe Weife abgefteckte Echlagslinie im Walde
aud fichtbar gemacht werde, fo werden in den Puncten, wo Wifir-
ftäbe geftanden find, Pflöde eingefehlagen, und, wenn es nöthig
wäre, um felbe herum Hügel ober Gräben aufgeworfen, order längs

der Schlagslinie die Baume argeplättet.
7) Könnte der Meftifp mit dem Puncte m über den gleich

namigen auf der Erde wegen eines Hinderniffes nicht geftelt werden,
fo ftelle man denfelben in einem der daran liegenden Umfangspuncte
O und R, richte ihn durch die auf den Tifch gegebene Gerade über
die gleichnamige RQ auf der Erde genau ein, und beftimme entwe:

der inz oder außerhalb des Waldes ein Paar Puncte S, T, U auf
der Erde, indem man auf dem Tifehblatte, wenn dasfelbe bereits ge-
hörig eingerichtet oder orientirt if, in der projectirten Schlagslinie
mn oder in ihrer Verlängerung beliebige Puncte S und T annimmt,
die Entfernung rs und v2 nad) dem verjüngten Mafftabe mißt,

und fodann in diefer Richtung r S oder. r T auf der Erde eine gleiche

Anzahl von Klaftern aus R nach S und T (durd) die Dioptern diri-
Hivend) austragen laßt, um die gleichnamigen Puncte auf der Erde

zu erhalten, die mit dem Anfangspuncte m der Schlagslinie in der
gehörigen Richtung liegen, und durdp welche Puncte m und S, oder

m und T man nachher die Linie na der vorigen Art verlängern
‚und ausfteden Fann.

8) Kann man in der Nähe der Schlagslinie Eeine Uiifangepiihteeh

finden, die auf der Erde und der Karte zugleich Eennbar find, fo

muß man fi von einem andern, auf der Karte und der Erde zu:

gleich Eennbaren Puncte, 5. ©. von A in die Nähe der Schlagslinie
nad) $. 153. hinarbeiten, und fofort wie vorhin verfahren.

9) Ift man endlich auf die vorige Weife mit dem Abftecen der

Schlagslinie bis an das andere Ende des Imfanges vorgeräct, fo
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überzeugt man fi) von- ber Nichtigkeit der abgeftedtten Linie, wenn Fig.
die Abftafide des projectirten Punctes n bis zum näcften Umfangs-
yuncte E jenem auf der Erde im verjüngten und wirklichen Maße

 Übereinftimmen. Bey einer beträchtlichen Abweichung müßte man die
unvichtig abgefteckte Linie auf die wahre nad folgender Weife vedu-
ciren. Um auf der Erde den zu m gleichnamigen Punct zu erhalten,
meffe man ben Abftand mn E auf dem Papier, trage die im verjüngten
Maße gefundene Anzahl Klaftern von Z gegen D im wirklichen Maße,
und bezeichne diefen Punct mit einem Pflocke, Nachher meffe man auf
der Erbe den Abftand des Endpunctes der folfhen Schlagslinie von
dem Umfangspuncte E, trage diefe Länge im verjüngten Mafe auf
dem Tifchblatte von m gegen Z bis 0 auf, und ziehe auf dem Papier
die falfhe Schlagslinie om. Nun fälle man aus n eine Senfkredte
na auf die falfche Schlagslinie mo, und errichte, etwa alle 10 oder
20 Klaftern Entfernung, von a gegen mind, d, f.... fenkredhte
Linien be, de...., trage in eben diefen einen auf. der
Erde die im Wien Maße gefundenen Längen bis de, de.
fenfrecht auf die unridtige Schlagslinie auf, und bemerke die be
durch auf der Erde erhaltenen gleichnamigen Puncte iehie..i
mit Pflöcden; fo werden diefe Puncte die Nichtung der wahren
Schlagslinie bezeichnen. Weil die Dreyede mna, meb, med

. ale einander ahnlich find, fo Eönnten die Genkrehten be,
de.... aus den Geiten an, am, und ben Abfländen Dam,
dm .... aud berechnet werben, welches in diefem Falle anzuwenden

" wäre, wenn man bie vorige Verbefferung gleich im Walde vornimmt,
ohne exfi diefe Dreyedke auf der Karte zu verzeichnen.

b) Abfteken einer Holzfchlagslinie mit Hülfe
der Buffole ($. 56.).

$. 336,

Diefes Inftrument ift zum Abjteclen einer geraden Linie durch,
einen Wald, feines einfahen Gebrauches wegen, befonders geeignet;
man verführt dabey auf folgende Weife:

1) Nahdem man die Größe des Schlages und bie Kichtung der

Schlagslinie auf der Karte, wie oben, beftimmt hat, fo lege man

eine Seite der Gehäusplatte, welche mit der Nordlinie parallel ift, an
die auf der Karte gezogene Richtung der Magnetnadel sn (Fig. 171.),
drehe. das Papier fammst der Buffole fo lang, bis die Magnetnadel
mit der Nordfpiße im Nordzeichen einfpielt,

172.

171.
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2) Hierauf lege man, bey unverrüctem Papiere, die Buffole

mit der an sn angelegten Geite an die projectirte Schlagslinie, und
merke den Grad, in welchem fie bey ihrer Ruhe einfpielt, indeffen vor,

3) Es fey nun mn die entworfene Schlagslinie auf der Karte;

man copire fie nebft einigen daran liegenden Umfangspuncten, als
P,0....E, D.... nur beyläufig auf einem Stückchen Papier,

fhreibe aber auch die Abftände nach dem verjüngten Maße, ald Pm,
Om....Dn, nE genau hinzu, begebe fid mit diefem Handriffe

in bahi Ward an Ort und Stelle felbft, beftimme einen Endpunct m

oder n der Schlagslinie nad) dem Vorhergehenden, vermög $.335. 2).
4) Nun ftelle man das Inftrument über den beftimmten Punct,

5 B. über m, Taffe die Magnetnadel in denfelben Grad einfpielen,

den fie zu Haufe auf der Karte gezeigt, und den man fich auf dem
Handriß vorgemerkt hat. Sodann fehieke man einen Gehülfen mit

einem Xifirftabe (duch die Dioptern dirigirend) fo weit als thunlich
' dvorwärtd gegen a und vifire ihn genau ein *). Auf eben diefe Art

172.

vifire man zwifchen dem erften Stab und dem Inftrumente noch einen

oder zwey Stäbe ein, und verlängere durch diefelben die Schlags:

Yinie, wie vorhin.

5) Stoft man während der Verlängerung auf im Wege ftehende

Bäume, Gebüfche u. dgl., und man Fann oder will fie nicht fogleich
binwegräumen laffen, fo ftelle man das Inftrument dergeftalt, z.B.

in w (Fig. 172.), daß man neben dem Kinderniffe vorbey vifiren
kann, laffe die Magnetnadel auf eben demfelben Grade, wie in dem

Puncte m wieder einfpielen, und vifire zwey oder mehre Stäbe y

und w.... wie vorhin, ein. Nachher meffe man den fenkrechten Ab:
ftand wit, und trage diefe Länge aus den Puncten w und y fenkrecht

auf uy nach der entgegen gefeßten Seite in vo und 2 auf, laffe fie

mit Pflöcken bezeichnen ; fo werden biefe Puncte in der Verlängerung

der Schlagslinie liegen.

6) Nun kann man die Linie uy biß zu einem neuen Hinders

niffe fortfegen, und die Länge wi, wie vorhin, von jedem anpifirs

ten Stabe nad) der entgegengefeßten Seite auftragen, und biefe

Puncte mit Pflöcden bemerken; oder man Eann diefe Verlängerung

von den Puncten vo und =, wie oben fortfegen.

 

*) Es iff der mehreren Richtigkeit wegen nothwendig,. die Stäbe fo

tief als thunlih, d. i. fo nahe als möglich an der Erde, anzuvis
firen ($. 101. 4).
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T) Wenn nan bey langen Linien die Buffole Hfters aufftellt, Fig.
die Magnetnadel in dem nämlichen Grabe, wie im Anfangspuncte,

einfpielen läßt, die bereits flehenden Wifirftäbe durch die Dioptern
controllive und neue wieber einvifirk; fo wird man bey dem andern

Endpunste der Sclagslinie wenig ober gar nicht8 von dem auf der

Karte projectirten wahren Puncte abweichen. Daß diefes dfte.e Auf:
fielen und Controlliven der bereits ftehenden Wifirftäbe auch bey an-

dern, zum Abftecken folher Schlags: oder Theilungslinien gewählten
Inftrumente mit Vortheil (nur mit etwas mehr Mühe beym Einvifiren)
angewendet werden Fann, bedarf Eaum einer Erinnerung.

8) Wären in der Nähe der Schlagslinie Feine Umfangspuncte
zu finden, die auf der Erde und der Karte zugleich Eennbar find, fo
muß man fih vor Allem von einem bekannten Umfangepuncte bis in

die Nahe der Schlagslinie nach $. 158. hinarbeiten, und die gemef-
fenen ©tandlinien und Winkel nach $. 159, auf der Karte auftragen;
und fodann wie vorhin verfahren. (Man fehe oben unter $. 335. 8).

9) Soll nun eine zweyte Schlagslinie (oder zu irgend einem
andern Zwede) parallel mit mi (Fig. 155.) abgefteckt werden, fo

171.

155.

beflimme man, in welcer Entfernung fie vermöge der Größe der
Schlagesflähe zu jener Parallelen zu ziehen fey ($. 285.), und ver-
fahre nun übrigens, wie vorhin. Oder man beftimme in der erften

einen Punct 4, meffe im Walde eben fo viele Klaftern, als auf dem
Papiere die Länge von 4 bis 3 nach demverjüngten Mafe beträgt,
jedoch fenkredht auf m2, ftelle in dem Puncte 3 die Buffole, Taffe
die Magnetnadel in dem gehörigen Grad einfpielen, und ftede die

Linie gegen g, fodann auch gegen ce wie vorhin ab.
10) Um eine gerade Linie durch einen Wald abzuftecken, wäre

e& eben nicht notwendig, den ganzen Umfang desfelben aufzuneh:

men, fondern man Eönnte auch nur von einem Endyuncte m der
abzufteckenden Linie mn über den halben Umfang RAD, oder au

nad Thunlichkeit nur in der Nähe der abzuftecenden Linie, mit mög.
ihft wenigen Standpuncten 1, 2, 3.... bis zu dem andern End» /
puncte n binarbeiten, die zwey Puncte n und m verbinden, und

nad) dem Vorbergehenden die Linie nm ausftecken ; allein man hätte
bey diefem Verfahren, wegen. Mangel eines Shlußpunctes, Feine

Überzeugung von der Nichtigkeit feiner Arbeit. Diefe Überzeugung
zu erhalten, muß man von n aus auf der andern Seite über

5, 6, 7.2... bi m wieder hinarbeiten, und fodann bier bey erfolg:

tem Schluffe wie oben verfahren.

171.
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a) Das Tektere Verfahren ift auch da mit Vortheil anzuwenden,
wenn ein Grundriß von der Waldfläche bereits vorhanden wäre, uber

an deffen Richtigkeit man Urfache zu zweifeln hätte, oder etwa von
feiner Unbrauchbarkeit fhon überzeugt wäre,

b) Man fieht Teicht ein, daß hier die oben unter $. 335. 9) ew
wähnte Berichtigung der falfhen Schlagslinie nicht nothwendig fey,
wenn man während des Abfteckens dexfelben die Buffole öfters aufitellt

und zu Hülfe nimmt (7), um fo weniger, wenn man von einem, etwa
in der Mitte der abzufteefenden Linie auf der Erde und in der Karte
bekannten Punct @ oder g aud gegen beyde Ende der Linie die obige

Dperation vornehmen Eann.
c) Auch trägt ed zur Richtigkeit fehr vieles bey, wenn ein. neuer

Stab jedes Mahlnad drey bis vier bereits fteehenden
Stäben vermittelft des Senkels einvifirt wird ($. 73.). Bey langen

Linien, die fehr genau abgefteckt werden follen, ift es jedoch rathfam,

die Buffole, oder jedes andere hierzu gewählte Inftrument, über jeden
aus dem vorhergehenden Standpuncte einvifirten entfernteften Punct

zw ftellen, und die folgenden Stäbe mit der oben unter $. 335. 3)

und 336. 4) gemachten Erinnerung wieder einzuvifiren.

5.337.

Nun wird es leicht feyn, überhaupt eine gerade Liniedurch einen
MWald zu irgend einer Abficht auszufteden, um darnadh z.%. Allen,

Kennwege 2c., die unter einander parallel’ laufen, oder unter ges

wiften Winkeln fih durchfchneiden, ausbauen zu laffen. Es ift hierzu
vor allem erforderlich, wenn die Endpuncte der durchzuftekenden ge

vaden Linie mit zwey beftimmten Puncten des Umfanges zufammens
treffen follen,, daß der Umfang des Waldes nah $. 153 zu Papier

gebracht, und darauf die abzuftecende Linie entworfen werde. (Würde

aber bloß verlangt, daß eine folde Linie mit einer Weltgegend eine

gewiffe Richtung haben fol, fo ift ed nicht nothwendig, den Umfang

vorher aufzunehmen.) Das Abftecken felbft gefchieht fodann ganz nad

einer der vorhin gezeigten Methoden, am beften aber nad) ber zwepten.

Sell z.B. von einem bey g (Fig. 155) liegenden Schloffe nad)

einer gegenüber bey e liegenden Kirche eine Allee durchgehauen werden,

daß man von jertem nach diefer fehen und fahren könne, fo kann man,

wo ed zuläffig ift, die $. 74 unter 3) gezeigte Methode anwenden,

fonft aber nehme man den Umfang des Waldes, das Schloß und die

Kirche auf ($. 336, 10), ziehe auf der Karte von der Mitte des erftern

nad) der Mitte der leßtern eine gerade Linie, und ftede fie nad) dem

Vorhergehenden durch; wobey man, wenn e8 junges Holz wäre, nur

fo viel binwegräumen läßt, ald zum Durhpifiren nötbig “ft, bey



mit Hülfe der Buffole. 559

großen Bäumen aber nad) $. 335. 4) oder 336. 5) verfährt. Sftnun
die Linie abgefteckt, und man ift auf dem Umfange in dem gehörigen
Puncte hinaus gekommen, fo ftecit man die verlangte Breite der Allee

ab, und laßt es ausbauen. Wäre man aber mit der dDurchgefteckten
Linie auf dem Umfangeneben den wahren Punct hinaus gekommen ; fo
müßte man die falfche inienacd) $. 335, 9) vorher verbeffern,und nachher

eben fo, wie erft gefagt worden, verfahren.

: 6. 338.

Wäre nun zu diefer Allee ge in einer gewiffen. Entfernung 3. .4

noch eine andere parallel zu führen, fo ziehe man in der verlangten
Entfernung auf dem Papier eine Parallele (mt. 43. 2), beftimme
den Punct zu oder 2 im Walde nad) $. 335. 2), und verfahre fodann
wie oben. Oder man beftimme nad) $. 336. 9) zwifyen m und £ einen

Punct n, und ftece die Linie von diefem Puncte gegen £ und m
aus, u. f. w, ;

Wie endlich auf diefe Nichtungen der Alleen oder Rennwege ge
und mt andere abzuftecken fepen, die jene entweder unter reiten oder.
was immer für Winkeln in verlangten Entfernungen durdfchneiden,

wird aus dem ‚vorhin gezeigten Verfahren jeder Geometer leicht ein:
feben, und bey vorfommenden Ballen ausführen Eönnen.

$. 339.

> Die folgende Tabelle enthält die Wergleihung.einiger Flächen:
maße des In-und Auslandes mit dem öfterreichifchen So che, welches
1600 Quadratklaftern oder 57600 Quadratfuß, die Currentklafter
zu 6 Wiener Zuß gerechnet, in fi) begreift. (Die Übrigen Maß:

und Münzvergleihungen find enthalten in meiner Nechenkunft und
Algebra 3. Auflage.) :

Fig.

155.
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Enthält an

 

Namen der | en Lern
Länder und | Gebraudlides Flahenmaß. ce

Fr N dratklaftern

Anfterdam |DerMorgen bat 600ee 1Mor:
Gen 2258.

Bayern Der Sudhart, Mov y en ehe 9 Sagıoerf
von 40000 bayrifhen Quadratfuß . . 945.

Berlin Der Magdeburger Morgen von 180 rhein-
& Tändifchen Duadratruthen zu 100 Quabratfuß| 709,5

Bern Der große Jaudhart Holz von 45000 Berner:
QDuadratfuß . .» 1075,5

Der große Saudhart Adeı von 40000 Ber:
ner Quadratfuß . . 955,8.

Böhmen 1 Strih Ausfaat. (Siehe alSftöikeh:je 1070,
Braunfhweig |1 Morgen Feldmaß von 120 Quadratruthen 694.

Breslau ° Die Hube hat 30 Morgen, zu 9000 flefi-

fhen Quadratruthen. 1 Morgen . . . 1554.
Dänemart |Der Pflug hat 8 Tonnen hart Korn, zu

4 Zonnen Saatland. 1 Tonne Saatland 1541.
Danzig Der Morgen hat 300 Duadratruthen.

BR Ne LS REE EN 1544,
Dresden ©. Leipzig.

England Der Acre von 4 Fandingdeal . . . .» 1125.

Slovenz Der Saccate von 10 Stajoli zu 66 Quadrat:
‚Perticei, "", s 1378.

Frankreich (a. Mas) Der Ainent EN 100 Suareper
ches oder 48400 franzöfifhe Quadratfuß | 1419.

Sranfreid (m. Maß) Der Hectare zu 100 Are; die Are
zu 100 Quadrat-Mötre. 1 Are „ . . 27,8086

(1 Hectare nahe 1} öfte. Jod) |
Hambirg. DeeMorgen .'. . 2 2 2 2. 2.1.2082

Der Scheffel Saatlad . . . » Be 1167,66

Hannover Der Morgen von 120 Aurhprälrutben ; 727.
Hellen-Eaffel |Der Ader zu 150 Quadrateuthen . » . 663,4
Heflen-Darms Der (neue) Morgen zu 100 Quadratklafter| 695.

fladt   
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Enthält an
Namen der a Öfterreichie
Länder und Sebräudlihes Flahenmaß fhen Qua-

‚ DOrter, dratkfaftern

Leipzig Der Ader von 300 Quadratruthen (die fü:

fifhe Rurhe zu 13,6008 Wienerfuß) . - 1541,6
Mayland Die Pertica von 24 Tavole, oder 96 Quadrat:

Gavezi 0%” 209,

Mähren Siehe Hfterreid.
Modena Die Biolca von 72 Tavole oder 288 Cavezzil 1159,5

Nafau 1 Morgen zu 100 Quadratrutben. . . 692,2
Neapel Die Moggia von 900 Quadrat-Passi . » 928

Ofterreih Bey Adern, Wäldern, Hutweiden, Gärten,

Seen, Zeichen ıc., das Zoch von 4 Viertel,
oder 2 Halbe, oder 8 Adhtel Sch . . » 1600

Bey Dielen 1 Lagwerisr 800
An einigen Orten wird das Tagwerk auch zu

1200 Duadratklaftern gerechnet.)

Bey Weingarten 1Biertel . . . . 800

e 5 TAStelen. 0. 400
Parma Die Biolca von 6 Stari, oder 72 Tavole, oder

288 Quebrat-Pertion . . - 855
Rheinlandifche Der Feldmorgen von 120 Aimbkartärbet 472,83

1 Waldmorgen von 160 Quadratrutben 630,4

1 Zudart von 60 Quadratrutben. . „

|

236,41
Kom Die Pezza von 16 Quadrat:Catene . 733
Rußland Die Disätine (zu 80 Saschen Länge und 40 5

Breite) von 3200 Saschen . . . . 4049
Sardinien |1 Giornata zu 100 Tabole . . . » 1056,6
Scdweden Die Tonne Landes: oder Ausfaat von 14000

QuadrasCln 0... NE 1378

Spanien Der Fanega von 4900 SiadratıVaras 0, 953
Ungarn,
Siebenbür:

Er Sr 1 os Brlimaß un. ee. AO

matien und
Ölavonien   
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Namen der ; Enthält an
Länder und Gebräudlihes Flähenmaf is

Sıter. dratklaftern

Wenedig 1000 Quadrat-Pasi . . . 840,3
MWürtemberg |L Suhart, Tagmwerf, oder Dr matmht

bat 14 würtembergifche Eleineen (Altes

Map) Bi henrihen u; 1314,26
Der neue würtembergifche Mo 2 en von 384

Quadratruthen 876,17

Würzburg Der Morgen Feld oder Wiefen vvon 160 Dun.
dratruthen ak 591,3

Der Aker Holz; von 180 Ostandten (ie

Ruthe zu 12 Nürnbergerfuß) 0% 665,21
Züri Der Aler»Sudhart. . ea 900

SO LrE 2, EI 1000

rn Neben: ei, 800

Der Gebrauch diefer Tabelle erhellet fhon aus $. 283. bis 287. meines
Lehrbuches der KRehenkunft und Algebra,

 

|


